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und Geschäktsstelſe

Sonnabend den 22. Januar 1910.

Zur Einigung der Liberalen.

Abg. Mommſen ſprach dieſer Tage in Danzig,
dem Hauptort ſeines Wahlkreiſes, über die liberale
Einigung und die politiſche Lage. Er führte u. a.
aus: Die geeinte Partei in ganz Deutſchland wird und
muß neue Werbekraft haben, ſie muß neue Anhänger
gewinnen, denn alle diejenigen, die bisher durch die
Zerſplitterung ſich abgezweigt fühlten, werden nun
mehr, wie wir feſt hoffen, ernſthaft mitarbeiten. Von
beſonderer Bedeutung iſt, daß das rein ſüd deutſche
Element, wie es in der deutſchen Volkspartei ver
körpert iſt, nun ein Teil der Geſamtpartei ſein wird,
und dann, wie wir hoffen dürfen, einen weſentlichen
Einfluß gewinnt auf den mehr norddeutſchen Körper
der Freiſinnigen Volkspartei, der Freiſinnigen Ver
einigung. Liberale Gedanken hatten aber in Süd
deutſchland in den letzten Jahrzehnten eine beſſere
Stätte als bei uns, und darum dürfen wir dieſe Ver
ar der liberalen Seite entſchieden begrüßen.

icht die Führer der drei Parteien, nicht die Abgeord
neten find diesmal die Träger der Fuſion, ſondern weit

mehr die Organiſationen in den Landen,
und darin liegt eine Gewähr für die Dauer. Das von
den Führern aufgeſtellte Programm befriedigt gewiß
nicht alle Wünſche, aber es bietet eine brauchbare
Grundlage für die liberale Arbeit im Lande und in
den Parlamenten, und jedenfalls herrſcht in allen
Fragen, die im Programm eingehend S ſind,

erneres Ziel
bezeichnet ſein, heute volle Einigkeit. Schließlich
und das muß jeder, der Ausſtellungen an dem Pro
gramm zu machen hat, bedenken ſchaffen nicht die
Programme der Partei die politiſche Bedeutung, die
politiſche Machtſtellung, ſondern die Männer, die
hinter ihnen ſtehen.

Nach lebhafter Debatte wurde folgende Reſolution
angenommen: Die heute tagende liberale Verſamm
lung begrüßt die bevorſtehende Einigung der drei
linksliberalen Parteien als einen überaus erfreu
lichen Fortſchritt im politiſchen Leben und erhofft
von ihr die notwendige und langerſehnte Wieder
erſtarkung des Geſamtliberalismus.

Der neubegründete liberale Landesverband für Weſt
preußen hat als Geſchäftsführer den Arbeiterſekretär
Kreil angeſtellt, der ſich der Verſammlung mit einer
Anſprache vorſtellte.

In einem Aufſatz der „Hilfe“ gibt Abg. D. Nau
mann dem Wunſche Ausdruck, daß am Einigungs
programm nicht mehr viel „herumgedoktert werde
„Die Einigung der Parteien muß mit einer all
ſeitigen Nachgiebigkeit in Programmfragen
beginnen, und wir können keine langatmigen Pro
grammdebatten brauchen. Der gute Wille iſt die
Hauptſache, und dieſer iſt ja überall vorhanden. Der
Parteitag der Württembergiſchen Volkspartei hat ein
vortrefftiches Beiſpiel gegeben. Unſre alten, tüchtigen
Demokraten am Neckar haben ihrerſeits ſicherlich
weſentliche Opfer bei der Einigung zu bringen, denn
im neuen Programm fehlen einige ihrer älteſten
Forderungen, aber ſie haben tapfer wie ein Mann
geſagt: um der Einigung willen ſind wir verträglich!
Das iſt ihnen hoch anzurechnen. An ihnen werden
wir andern uns ein Beiſpiel nehmen. Wir wollen
keine große Programmdiskuſſion ent
feſſeln, damit die Leute nicht ſagen können, daß die
Einigung mit Streiterei anfängt. Wir fragen nur
unſre Parteifreunde in allen Parteien Sollte es nicht
doch richtig ſein, den einen Abſatz über die Frauen
nochmals einer Nachprüfung zu unterziehen

Auf dieſen Punkt geht dann Naumann des
längeren ein, um ſich dahin zuſammenzufaſſen: „Wir
ſollen es nicht dahin kommen laſſen, daß die Frauen
fich gegen den Liberalismus organiſteren. Das würde
die Urſache unſäglicher ſpäterer Mühen ſein. Deshalb
richten wir an unſre linksliberalen Parteifreunde die
Bitte, über dieſen einen Punkt nochmals in Verhand
lungen einzutreten.“

Die Einigung der lippiſchen liberalen
Parteien, die lange im Streit mit einander ſtanden,
wird ſich nun auch angeſichts der Einigung in ganz
Deutſchland vollziehen. Ein lippiſches Landespro
gramm iſt ausgearbeitet, das u. a. die Beſeitigung der
Klaſſenwahlen und die Erweiterung der Rechte der
Volksvertretung verlangt, desgleichen iſt ein Organi
ſationsſtatut vorgelegt worden. Das Organ des
Abg. Dr. Neumann Hofer, die „Lippiſche Landes
Ztg.“, begrüßt die im Zuge befindliche Einigung mit
Freuden. „Es wurde nachgerade hohe Zeit“, ſo
heißt es da, „daß die beiden Parteien ſich wieder zu
ſammenfanden, nachdem die ſachlichen Differenzen
zw ſchen beiden Gruppen mehr und mehr verſchwanden
und auch die Perſonen beider Richtungen ſich näher
traten. Da wirkte der formale Gegenſatz denn auch
mehr und mehr befremdend und die Wähler wurden
es leid, daß es zwei Richtungen eines Bekenntniſſes
gab, daß infolgedeſſen mit der Möglichkeit neuer per
ſönlicher Gegenſätze zu rechnen war. Ebenſo, wie die
Wähler im Reiche die bevorſtehende Verſchmelzung
der drei freiſinnigen Parteien ſeit Jahren ſtürmiſch
verlangt haben, ebenſo hat der Einigungsgedanke auch
bei uns in Lippe feſte Wurzeln geſchlagen in unſerer
Bevölkerung.

Der Weſtdeutſche Verband liberaler
Vereine hielt dieſer Tage in Marburg eine außer
ordentliche Delegiertenverſammlung ab, die in erſter
Linie nötig war, da der ſeitherige Vorſitzende Ober
lehrer Nierh aus aus geſundheitlichen Gründen ſein
Amt niedergelegt hatte. Unter dem Vorſitz von Pro
feſſor Schücking Marburg nahmen die Verhand
lungen vormittags ihren Anfang. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde einſtimmig Univerſitäts Profeſſor
Dr. Rade gewählt. In einem Referate ſprach ſodann
Parteiſekretär Nuſchke entſchieden für die Eini
gung der Links liberalen und befürwortete das
Aufgehen des Verbandes in einem Provinzialverbande
der neuen Partei für Heſſen Naſſau und die angrenzen
den Gebiete. Unter Hervorhebung ſeines beſonderen
Standpunktes hielt Dr. Cahn Frankfurt das Kor
referat, das gleichzeitig den Bericht über die Vorſtands
ſitzung der Freiſinnigen Vereinigung enthielt. Dr. Cahn
betonte trotz ſeiner Bedenken gegen die Fuſion den
vorzüglichen Eindruck, den er von Berlin mitgenommen
habe, und erklärte, auch in der neuen Partei mitarbeiten
zu wollen. Gegen ſeine Stimme wurde nachſtehende
Entſchließung angenommen „Die Delegiertenverſamm
lung des Weſtdeutſchen Verbandes begrüßt die liberale
Einigung und erhofft von ihr eine Neubelebung des
Liberalismus auch in unſerer Provinz.

Eingehende Referate aus den einzelnen Wahlkreiſen
des ſeitherigen Arbeitsgebiets bildeten den Schluß der
Tagesordnung.

Jn Glogau hat eine zahlreich beſuchte Verſamm
lung des Freiſinnigen Vereins nach Reden des Reichs
tagsabgeordneten Hoffmeiſter aus Glogau und des
Stadtverordnetenvorſtehers Juſtizrats Friedmann
eine Reſolution zur Fuſion einſtimmig an
genommen, in der ſie die Tatſache, daß die Ver
ſchmelzung der drei linksliberalen Parteien zu einer
großen liberalen Partei für ganz Deutſchland geſichert
erſcheine, mit lebhafter Genugtuung begrüßte und von
dieſer Vereinigung einen neuen Aufſchwung des Libe
ralismus und eine Befiegung der gegenwärtig herrſchen
den, die erwerbstätigen Kreiſe des deutſchen Volkes
ſchwer bedrückenden Reaktion erhoffte.

ch ccccchchhcch ePropheten und Praktiker in der ſozialiſtiſchen
Hewegung.

In der letzten Nummer der „Sozialiſtiſchen Monats
hefte“ bringt Dr. Max Maurenbrecher einen ſehr
gelehrten Aufſatz über Propheten und Praktiker
in der ſozialiſtiſchen Bewegung, an deſſen
Ende er die Notwendigkeit der Pflege des Jdealismus
und der Theorie in der Arbeiterbewegung betont, um
vor „Uberſpanntheiten“ und „Ermüdungserſcheinun

gen“ zu bewahren. Vorher aber hat er den alten
Glauben der Sozialdemokratie bis zu einem gewiſſen
Grade aufgegeben „Man kann die Jdeale der Politik
nicht künſtlich feſthalten“, ſo ruft er wehmütig aus,
„wenn der Fluß des geiſtigen Lebens ſie ein
mal entwurzelt hat.“ Und er fährt fort:

„So kann man auch den großen Jdealismus durch
aus geſchichtlich begreifen, der aus dem Glauben
hervorging, daß die Erlöſung der Welt in deutlich
greifbare Nähe gerückt ſei. Aber man kann ihn
nicht aufrecht erhalten, wenn eine beſſere Er
kenntnis der Wirklichkeit uns dazu zwingt, andere
Begriffe über die Bewegungsgeſetze die Geſchichte zu

bilden, die der Annahme eines ſo plötzlichen Um
ſchwungs nicht mehr günſtig ſind. Wohl aber müſſen
auch wir verſuchen, von dem Boden der modernen
Erkenntnis geſchichtlicher Bewegungsgeſetze aus uns
ein Bild von der Zukunft zu machen, das die Kraft
hat, Energien, Leidenſchaften und Hingabe zu wecken.

Tritt für uns der Gedanke immer mehr zu
rück, daß der Sieg der Arbeiter das Ergeb
nis einer notwendigen Entwickelung ſein
werde, ſo rückt immer mehr der andere Gedanke an
ſeine Stelle, daß es gerade von der Kraft der Hin
gabe, der Zähigkeit und der Klugheit der Arbeiterklaſſe
abhängt, ob ſie innerhalb der gegenwärtigen
Rechtsordnung die Macht der Proletarier ſo
weit zu ſteigern vermag, daß ſie die Möglichkeit einer
Uberwindung des Kapitalismus von innen heraus
beſitzen. Können wir nicht mehr ſagen, daß
der Sieg der Arbeiterklaſſe wiſſenſchaftlich be
weisbar iſt, ſo müſſen wir allen Nachdruck darauf
legen, daß es von der Arbeiterſchaft ſelber abhängt,
ob die große Zukunft kommt oder nicht. Der prak
tiſche Jdealismus, der an dieſe Kräfte in der Arbeiter
ſchaft glaubt und mit ihnen rechnet, iſt mindeſtens
ebenſo groß wie jener Jdealismus der erſten Gene
ration, die im Uberſchwange ihrer glühenden Hoff
nung glaubte, im Handumdrehen eine Welt aus den
Angeln heben zu können.

Man kann ihn nicht aufrecht erhalten, den großen
Jdealismus, und die Welt läßt ſich nicht im Hand
umdrehen aus den Angeln heben, Arbeit innerhalb der
gegenwärtigen Rechtsordnung iſt nötig in dieſen
Gedankengängen kumuliert ſich die Maurenbrecherſche
Auffaſſung. Sein Jdealismus iſt gut, aber der alte
Jdealismus der Partei iſt er ſicher nicht mehr.

II T T D è T T n h T T

Die engliſchen Wahlen.
Nach Abſchluß des Wahlgangs vom Mittwoch

ergaben ſich zufolge der um 1 Uhr nachts abge
ſchloſſenen Zählung folgende Ergebniſſe: Gewählt
ſind bisher insgeſamt 129 Unioniſten, 118 Liberale,
44 Nationaliſten und 23 Mitglieder der Arbeiterpartei.
Die Unioniſten gewannen 57, die Liberalen 9 Sitze,
die Arbeiterpartei gewann einen Sitz

Bis Mittwoch waren demnach insgeſamt 314
Wahlen vollzogen worden, alſo nahezu die genaue
Hälfte. Am Mittwoch iſt der Fortſchritt der
Unioniſten etwas zum Stillſtand gekommen, ihr Rein
gewinn vom Mittwoch auf Koſten der Liberalen und
der Arbeiterpartei betrug nur fünf Mandate, während
er ſich im ganzen für die verfloſſenen vier Wahltage
auf 48 Mandate beläuft. Freilich haben die Liberalen
gar keinen Gewinn eines neuen Sitzes am Mittwoch
zu verzeichnen, ihre Gewinnzahl blieb auf neun ſtehen,
und für die Arbeiterpartei gilt weiter das geſtern Ge
ſagte, ihr ganzer Gewinn beträgt nach wie vor ein
Mandat, während bereits mehrfach bisher von
Arbeitern vertretene Kreiſe an die Unioniſten verloren
gegangen ſind. Den 129 Unioniſten ſtehen nach dem
Wahlausfall vom Mittwoch 141 Liberale und Ver
treter der Arbeiterpartei gegenüber, und nimmt man
dazu die 44 iriſchen Mandate, ſo waren die Unioniſten
mit ihren 129 Abgeordneten ſehr im Hintertreffen
gegenüber der Koalition der drei anderen Parteien

Am Donnerstag hat ſich dann das Wahlbild
wieder mehr zugunſten der Unioniſten ge
ſtaltet. Jm Lauf des Nachmittags traf folgende



Depeſche ein: Bis 1 Uhr 15 Minuten nachmittags
waren gewählt 151 Unioniſten, 127 Liberale, 23 Mit
glieder der Arbeiterpartei, 46 Nationaliſten. Die
Unioniſten gewannen 66 Sitze, die Gewinne der
übrigen Parteien ſind unverändert. Staatsſekretär
Grey iſt in Serwick wiedergewählt.

Der Reingewinn der Unioniſten ſtieg danach auf
57 Mandate. Es wird immer wahrſcheinlicher, daß
die Jrländer künftig im Unterhaus den Ausſchlag
geben.

Vom Donnerstag abend wird noch gemeldet: Ge
wählt ſind 158 Unioniſten, 131 Liberale, 26 Mit
glieder der Arbeiterpartei und 51 Nationaliſten. Die
Unioniſten haben jetzt 69 Sitze gewonnen, bei den
andern Parteien iſt die Gewinnziffer unverändert.
Der Reingewinn der Unioniſten war danach bis auf
60 Sitze geſtiegen.

Politische Uebersicht.
Gefterreich Angarn. Die ungariſche Regie

rung beabſichtigt, dem Abgeordnetenhaus am Montag
das Budget, den Handelsvertrag mit Rumänien ſowie den
Bericht über die Vergebung der Staatskaſſenſcheine vorzu
legen und gleichzeitig ein zweimonatiges Budgetproviſorium
zu fordern. Jm nieder öſterreichiſchen Landtag
beantwortete am Dienstag der Statthalter eine Inter
pellation über das Verbot der Aufführung der Komödie
„Feldherrnhügel“. Er erklärte, die Aufführung ſei unter
der Bedingung bewilligt worden, daß die auftretenden
Militärperſonen ſich in der Adjuſtierung deutlich von der
Armee unterſchieden, und daß die Darſteller nicht in
Masken bekannter Perſönlichkeiten aufträten. Da dieſe
Bedingungen nicht vollkommen beachtet worden und außer
dem allerlei Mißdeutungen entſtanden ſeien, ſei die Be
willigung zurückgezogen worden. Von dem Verſchulden
eines Beamten oder einer inoffiziellen Nebenzenſur könne
nicht die Rede ſein.

Velgien. König Albert wird die angekündigten
Beſuche in Berlin, Paris und London nicht vor dem Früh
jahre 1911 unternehmen. Der Hochzeit des Prinzen
Napoleon und der Prinzeſſin Klementine werden
die Kaiſerin Eugenie und das italieniſche Königspaar
beiwohnen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer ſetzte am
Donnerstag die Beratung der Interpellationen über
die Laienſchulen fort. Abbé Gayraud führte aus,
die Biſchöfe ſeien im Rechte, wenn ſie Schulbücher ver
urteilten, und die Eltern täten ihre Pflicht, indem ſie den
Biſchöfen gehorchten. Die Prieſter ſtänden unter keinerlei
politiſcher Beeinfluſſung. (Beifall rechts Der Redner
proteſtierte gegen die Abſichten des Unterrichtsminiſters
und verlangte die aufrichtige Anwendung der Unterrichts
freiheit. Der Senat nahm mehrere Artikel des Geſetz
entwurfes über die Altersverſicherung an und ſetzte
insbeſondere feſt, daß die in Frankreich weilenden aus
ländiſchen Arbeiter bezüglich des Altersverſicherungsgeſetzes
allen Beſtimmungen unterworfen werden ſollen, wie die
Franzoſen. Die ausländiſchen Arbeiter werden außer
ordentliche Zuwendungen genießen, welche aus den Be
trägen der Arbeitgeber und aus den überſchüſſen herrühren,
wenn die Vertreter anderer Länder den franzöſiſchen
Staatsangehörigen dieſelbe Behandlung garantieren

England. Wie der „Mgd. Ztg.“ aus London ge
meldet wird, ſteht Lloyd George am Sonnabend,
Asquith am Dienstag zur Wahl. Beide Wahlkreiſe
gelten als abſolut ſicherer Beſitz der Liberalen. Jntereſſant
iſt, daß beide Miniſter infolge der bisherigen Wahl
kampagne ſo heifer ſein ſollen, daß ihnen ärztlich verboten
wurde, weiter Reden zu halten.

Gßaſten. Keine Neutraliſierung derMandſchureibahnen. Nach einer Meldung ausPeling
hat die japaniſche Regierung der chineſiſchen in nicht
formeller Weiſe mitgeteilt, ſie beabſichtige in gemein
ſamem Vorgehen mit Rußland den Vorſchlag
des Staatsſekretärs Knox abzulehnen China
trage für dieſen Vorſchlag die Verantwortung und habe
ſich de eines unfreundlichen Aktes gegen Japan ſchuldig
gemacht.

c ’cqhch-
Deutschlangd,

Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer nahm am Don
nerstag vormittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin
die Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des
Militärkabinetts entgegen. Außerdem beſuchte der
Kaiſer am Donnerstag den Reichskanzlers. Abends
fand im Schloſſe die Defiliercour vor dem Kaiſerpaar
ſtatt.

(Am Geburtstag des Kaiſers) wird die
Regimentsmuſik des 2. Garderegiments zu Fuß mit
den Spielleuten der 2. Garde Infanterie Brigade das
Große Wecken um 8 Uhr vormittag ausführen. Um
10 Uhr 30 Min. vorm. wird in der Schloßkapelle ein
Gottesdienſt und anſchließend Gratulationscour beim
Kaiſerpaar im Weißen Saale ſtattfinden. Um 12 Uhr
30 Min. mittags findet im Zeughauſe in Gegenwart
des Kaiſers große Paroleausgabe ſtatt, an der die
Offizierkorps der Garniſon Berlin teilnehmen.

(Der Bundes rat) hat am Donnerstag über
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung
des Landeshaushalts Etats von Elſaß Löthringen für
das Rechnungsjahr 1910 Beſchluß gefaßt.

(An eine andere Stelle verſetzt) worden
iſt, nach der antiſemitiſchen Dresdener Deutſchen
Reform“, der Landgerichtsdirektor Menz in
Dresden, der in einem von ihm gefertigten Urteile die
Juden ganz allgemein wucheriſcher Neigungen be
zichtigt hatte.

Gur Affäre Zollitſch) teilt die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ mit Gegen das Urteil der Disziplinar
kammer in Potsdam in dem Disziplinarverfahren gegen
den Ober Poſtaſſiſtenten Zollitſch, den früheren erſten
Vorſitzenden des Verbandes mittlerer Reichspoſt und

Telegraphenbeamten, hat ſowohl der Beamte der
Staatsanwaltſchaft im Auftrage der Poſtverwaltung
wie der Angeſchuldigte Berufung an den Dis
ziplinarhof in Leipzig eingelegt. Die Verhandlung
vor dem Disziplinarhof iſt vorausſichtlich erſt Mitte
des Jahres zu erwarten.

(Die Kattowitzer Beamtenmaßrege
lungen) haben noch immer kein Ende gefunden.
Wie jetzt gemeldet wird, iſt auch der Gymnaſial
oberlehrer Hoffmann, der bei den Stadtverord
netenwahlen polniſch wählte, im Intereſſe des
Dienſtes nach Strehlen verſetzt worden.

(Für den Poſten des Kaiſerlichen
Generalkonſuls) in Budapeſt iſt an Stelle des
ausgeſchiedenen Prinzen von Schönburg Waldenburg
der bisherige Botſchaftsrat in Wien Graf Brock-
dorff Rantzau und für den durch die Ernennung
des Dr. Michahelles zum Geſandten in Rio de Janeiro
frei gewordenen Poſten des Kaiſerlichen Miniſter
reſidenten in Lima der bisherige erſte Sekretär bei der
Geſandtſchaft im Haag Legationsrat Graf v. Hacke
beſtimmt.

(Aber die Dekorierung von Abge
ordneten) bei dem letzten Ordensfeſt hatte die
„Köln. Volksztg. tieffinnige Betrachtungen an
geſtellt, hauptſächlich zu dem Zweck, ihren Leſern mit
zuteilen, daß diesmal die Zentrumspartei leer ausge
gangen ſei. Dabei hatte ſie bemerkt, von den kon
ſervativen Abgeordneten ſeien nur ſolche dekoriert
worden, die am 24. Juni gegen die Erbſchafts-
ſteuer geſtimmt hätten. Die „Kreuzztg.“ weiſt dieſe
Behauptung nun als irrig nach. Auch der Abg.
Dr. Wagner in Dresden, der für die Erbſchaftsſteuer
geſtimmt habe, habe den Roten Adlerorden 4. Klaſſe

erhalten. Darüber, daß der freiſinnige Abg.
Gyßling beim Ordensfeſt eine Auszeichnung er
halten hat, iſt die ſozialdemokratiſche
„Königsb. Volksztg.“ ganz aus dem Häuschen
geraten, und nach der bei ihr üblichen verleumderiſchen
und perfiden Art ſucht ſie dieſe Ordeneverleihung
gegen den Vertreter Königsbergs gehörig auszu
beuten. So ſchreibt ſie u. a.: An demſelben
16. Januar, an dem die ſozialdemokratiſchen Volks
vertreter in Preußen die Maſſen über die Wahl
rechtsfrage aufgeklärt hätten, „habe ſich der
„freiſinnige“ Abg. Gyßling im Königeſchloß der
Hohenzollern befunden“, „beim leckeren Mahle im
herrlichen Palaſt geſchmauſt“, „auf dem Parkett des
Königspalaſtes getänzelt“. Während die Sozialdems-
kraten an die Sterne griffen, um die Volksrechte her
unterzuholen, habe Gyßling „mit Blicken ergebenſter
Dankbarkeit auch zu den Sternen gegriffen, nämlich zu
den Ordensſternen, die ihm für ſeine politiſche Haltung
als Gegenleiſtung nicht verſagt würden Die „Könige
berger Hart. Ztg.“ begnügt ſich, dergegenüber feſtzu
ſtellen, daß der Abg. Gyßling am 16 Januar nicht im
„herrlichen Palaſt“ beim „leckeren Mahle“ ſchmauſte,
ſondern in ernſter Arbeit im Reichetagsgebäude mit
den Delegierten der Freiſinnigen Volkspartei die Eini
gung der linksliberalen Parteien ſchmieden half, und
daß er von der ihm zugedachten Ordensverleihung ſo
wenig Ahnung hatte, daß er ſich, als ihm am Montag
im Abgeordnetenhauſe gratuliert wurde, erſt aus dem
„Reichsanzeiger“ vergewiſſern mußte, ob er nicht der
Gegenſtand einer Verwechſelung geworden ſei. So
ſehen ſozialdemokratiſche Lügen im Lichte der Wahr
heit aus.

(Aus den Kolonien) Mit der Ver
wendung von Zebras als Reittiere ſind auf
der oſtafrikaniſchen Station Jringa Verſuche gemacht
worden, die ſaber, wie der „Magdeb. Zig.“ mitgeteilt
wird, nicht zur Zufriedenheit ausgefallen ſind. Es
kommt beſonders in Betracht, daß die Tiere, wenn ſie
längere Zeit der Freiheit enbehren, die Jmmunität
gegen die Tſetſe-Fliege verlieren, was ihren Wert
weſentlich herabſetzt.

Kaiſerliche Marine) Der R. P.-D.
„Friedrich der Große“ iſt mit dem von S. M. S.
„Planet“ abgelöſten Beſatzungsteil auf der Heimreiſe
am 18, Januar in Colombo auf Ceylon eingetroffen
und hat am 19. Januar die Reiſe nach Aden fortge
ſetzt. S. M. S. „Cormoran“ iſt am 7. Januar in
Apia eingetroffen, am 15. Januar von dort in See
gegangen, am 20. Januar in Suva (Fidji Jnſeln)
eingetroffen und geht am 23. Januar von dort wieder
nach Apia in See. S. M. S „Weſtfalen“ erreichte
bei der Meilenfahrt eine Geſch vindigkeit von 20
Knoten.

ch CAus dem Wahlkreiſe Eſenach- Dermbach

wird uns aus Beamtenkreiſen geſchrieben: Sehr be
dauerlich iſt es, daß die agrariſch antiſemitiſche Re
altion im Wahlkreiſe Eiſenach Dermbach einen
Verkehrsbeamten, den Poſtverwalter Häd rich Derm
bach, als Reichstagskandidaten hat aufſtellen können.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ebenſo wie
unſere Jnduſtrie, ſo auch unſer Verkehrsweſen ohne
Sympathien der agrar konſervativen Kreiſe ſich hat
durchſetzen müſſen. Noch heute träum man in Oſt
elbien und anderswo von einer geſetzlichen Einſchrän

kung der Freizügigkeit, jede neue Eiſenbahnſtrecke, die
nicht nur der Abfuhr von Kartoffeln und Spiritus
dient, wird mit Mißbehagen betrachtet und der Per
ſonenverkehr als „Eiſenbahnvagabondage“ bezeichnet.
Und auch die Poſt wird, ſoweit ſie nicht nur den Jn
tereſſen der Gutsherren dient, mit ihrem Vertriebe
liberaler Zeitungen und anderer „Kontrebande“ nur
ungern geſehen. Oft genug iſt verſucht worden
uns ſind Fälle bekannt, deren Veröffentlichung den
Straf- und Dis ziplinarrichter erheblich beſchäftigen
würde auch die Verkehrsinſtitute für agrar- konſer
vative Zwecke zu mißbrauchen. Nun muß gerade der
Poſtbeamtenſchaft in den konſervativen Herrſchafts
gebieten im allgemeinen das rühmliche Zeugnis aus
geſtellt werden, daß ſie dem konſervativen Liebeswerben

ſtets ſtarken Widerſtand entgegengeſetzt hat, und man
cher liberale Verein im Oſten (und auch anders
wo) hat in den Poſtbeamten ſeine beſten Stützen. Es
müßte ja auch ſelbſtverſtändlich ſein, daß ein Verkehrs
beamter, der Angehörige eines Berufes, der dem mo
dernen Fortſchritt in techniſchem und geiſtigem
Sinne ſein Daſein verdankt, auch für ſein politiſches
Denken die Richtlinie ſeinem Berufe entnähme. Aber
es iſt nicht immer in Wirklichkeit ſo wie der Fall
Eiſenach zeigt.

Wie die Dinge aber in Eiſenach liegen, wird es
dem Herrn Poſtverwalter Häd rich vermutlich nicht
gelingen, im Reichstage ſein reaktionäres Herz mit
ſeinem Verkehrs und Fortſchrittsherzen in Konflikt zu
verſetzen. Seine Chancen im Wahlkampfe ſind gering,
die des Kandidaten der vereinigten Liberalen, Appe
lius, hingegen wachſen von Tag zu Tag.

Parlamentarisches,
Die Kommiſſion für den portu

gieſiſchen Handelsvertrag trat am Dienstag
vor der Plenarſitzung zur Beſchlußfaſſing über den
Vertrag zuſammen. Die Materialienberatung war
bekanntlich vor acht Tagen beendet worden. Auf
Antrag des Abg. Fuhr mann (nl.) wurde nach ver
traulichen Mitteilungen der Regierung beſchloſſen,
die Abſtimmung bis nächſten Mittwoch von
neuem zu vertagen. Dagegen ſtimmten Konſervative,
Freiſinnige und Sozialdemokraten.

Volks wirtschaftliches.
Zur Beurteilung der Lage des Handwerks

liefert die Unterſuchung, die der Halliſche Nationalökonom
J. Conrad im neueſten Hefte der „Jahrbücher für
Rationalökonomie und Statiſtik veröffentlicht, einen ſehr
beachtens werten Beitrag. Conrad gelangt darin auf
Grund der letzten deutſchen gewerblichen Berriebserhebung
zu folgendem Ergebnis: „Eine Verdrängung des
Handwerks in irgend einer bedenklichen Weiſe tritt
nirgends hervor; die Verminderung der Allein
betriebe war nur mäßig, ſicher den Verhältniſſen
entſprechend und ohne volkswirtſchaftlichen Schaden. Der
Klein und Mittelbetrieb erlitt nur eine unbedeutende Ein
buße und nur da, wo der Großbetrieb anderes oder mehr
zu leiſten vermochte als jener. Eine Unterſtützung des bis
herigen Peſſimis mus in der Mittelſtandsfrage hat die
neueſte Erhebung unzweifelhaft nicht geboten. Weder
iſt für die Auffaſſung der Sozialdemokratte ein Anhalt ge
boten daß der Handwerkerſtand nicht zu harten ſei, noch
auch für die Mittelſtandspolitiker, in (xtremer Weiſe
Zwangsmaßregeln zur Erhaltung des Handwerks für not
wendig zu halten.

Mit der Eoſinfärbung der Futtergerſte
will die Regierung, wie man von unterrichteter Seite
ſchreibt fortfahren, da die amtlichen Fütterungsver
ſuche die Unſchädlichkeit des Eoſins für die Schweine feſt
geſtellt hätten. Um aber den Beſchwerden über Verun
reinigung der Schiffsladungsräume und der Mahlgänge
durch den Farbſtoff Abhilfe zu ſchaffen, ſchweben an den
zuſtändigen Stellen gegenwärtig Erwägungen darüber,
ob es möglich erſcheint, die Stärke der zur Färbung der
Gerſte verwendeten Eoſinlöſung herabzuſetzen,
ohne daß dadurch eine Beeinträchtigung des durch die
Färbung erſtrebten Zieles eintritt

Silberne Fünfmarkſtücke ſind ſchon im Jahre
19 9 nur noch im Betrage von 0,2 Millionen Mark
zur Aue prägung gelangt. Nunmiehr iſt die Aus
prägung von Fünſmarkſtücken bis auf weiteres über
haupt ausgeſ zt. Schon einmal wurde dieſe Münz
ſorte einive Jahre hindurch nicht geprägt. Man wud ab
warten, ob man bei größerer Ausprägung von Drei und
Zweima kſtücken überhaupt ohne weitere Prägung von
Fünfmarkſtücken auskommen kann.

Der Wert des auswärtigen Handels
Deutſchlands belief ſich im Jahre 1909 im Spezial
handel ohne Edelmetalle in der Einfuhr auf 8,2 gegen 7,7
Milliarden Mark im Vorfahre, in der Ausfuhr auf 6,7
gegen 6 4 Milliarden Mark im Jahre 1908. Der Edel
metallverkehr erreichte in der Einfuhr 0,3 gegen 0,4, in der
Ausfuhr 0,3 gegen 0,1 Milliarde Mark. Trotz dieſer Zu
nahme gegen das Vorjahr blieben Ein und Ausfuhr gegen
1907 erheblich zurück. jene mehr als dieſe.
n

Unwetternachrichten.
Nachrichten von Hochwaſſer und überſchwem

mungen erhalten wir aus Deutſchland und dem Aus
lande. So wird aus Stuttgart gemeldet, daß in Württem
berg allerorts Hochwaſſer herrſcht. Bei Cannſtatt
mußte die nach Münſter a. N. führende Stroßenbahn den
Betrieb einſtellen. Die En z führt bei Vaihingen zahlreiche
Tierleichen. Jm Ammertal ſind viele Häuſer vom
Verkehr abgeſchnitten. Jn Calw ſind die Straßen zum
Teil von der Nagold überflutet.

Jn Sigmaringen ſteht der untere Teil der Stadt
vollſtändig unter Waſſer. die Brücken find in Gefahr, weg
geſchwemmt zu werden. Das ganze Wieſental gleicht einem
See, der große Holzmaſſen mit ſich führt. Jm unteren
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Stadtteil mußten Notbrücken geſchlagen werden, um den
Verkehr aufrecht zu erhalten.

Jn Frankreich haben Regengüſſe große Verwüſtungen
angerichtet. Seit 48 Stunden regnet es in der Gegend von
Belfort. Zahlreiche Ortſchaften ſind überſchwemmt, des
gleichen in den Vogeſen, wo die Moſel über ihre Ufer ge
treten und der Bahnverkehr zwiſchen Buſſang und Saint
Maurice uünterbrochen iſt. Ein heftiger Gewitter
ſturm, der vierundzwanzig Stunden währte, hat in Gex
(Departement Ain) die ganze Ebene in einen großen See
verwandelt. Alle Bahnverbindungen ſind unterbrochen.
Es iſt erheblicher Schaden angerichtet worden. Andere
große Uberſchwemmungen werden von St. Claude, Morez,
Vallse und Bienne gemeldet. Die Zuſahrtſtraßen zu dem
Gebirge ſind unter Waſſer.

Infolge des Hochwaſſfers iſt der Verkehr der Pariſer
Dampfboote auf der Seine eingeſtellt. Aus der Provinz
laufen immer neue Unglücksnachrichten ein. Bei Belfort
ſteht das Gelände weit unter Waſſer. Die Eiſenbahn
verbindung mit Baſel iſt unterbrochen. Jn Beſancon ſind
alle Kellerräume überſchwemmt. Aus Beſancon ſind
Truppen den Einwohnern von Montbeliard zu Hilfe geeilt,
wo die Poſt und ihre Beamten vom Verkehr abgeſchnitten
And. Der angeſchwollene Doubs führt zahlreiche Tier
leichen mit ſich. Jn Déhault (Dep. Sarthe) ſtürzte die
Eiſenbahn infolge einer Senkung des Erdreichs, die durch
den Regen herbeigeführt wurde, in eine Schlucht. Zwei
Perſonen büßten dabei das Leben ein, ſieben wurden verletzt.

Jm Salzkammergut richteten rieſige Schnee
fällüe viele Verkehrsſtörungen an. Die elektriſchen Bahnen
befinden ſich außer Betrieb. Alle Telefonleitungen ſind
unterbrochen. Die Elektrizitätswerke ſind geſtört. Wagen
verkehr iſt faſt unmöglich. Der Schaden iſt groß.

Vermischtes.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg) hat, der

„B. Z. a. M.“ zufolge, ihre Villa in Aachen verkauft und
bereits 300000 Mk. als Anzahlung erhalten. Die Prin
zeſſin wird in Paris ihren Wohnſitz nehmen.

(Beim Brand einer Meierei auf Jaedern)
ſind, wie aus Stavanger gemeldet wird, durch den Ein
ſturz eines Schornſteins, der einen Giebel umriß, zwei
Den en getötet und ſechs ſchwer verletzt
worden.

(Die Raubzüge des Einbrecherpaares.)
Auf einem Straßenbahnwagen wurden Dienstag in
Berlin zwei Einbrecher verhaftet, die nach den öſtlichen
Vororten förmliche Raubzüge unternommen haben. Es
ſind dies der 30 jährige ehemalige Böttcher Nicodemus
Morawitz und deſſen früherer Kollege Albert Knak.
Die beiden gingen gemeinſam auf Raub aus. Sie fuhren
mit der Vorortbahn nach den öſtlichen Nachbarorten, wo
ſie ihrem verbrecheriſchen Treiben nachgingen. Mit Vor
liebe drangen ſie in ſolche Villen ein, in denen gerade
niemand wohnte. Die Beute brachten fie nach Leipzig, wo
ein dritter Komplize, der Kellner Matthes und deſſen
„Braut“ die Hehler ſpielten und die Wertſachen „ver
ſchärften“. Als ſie auf einem Straßenbahnwagen nach
Köpenick fuhren, erregten ſie den Verdacht eines Polizei
beamten. Dieſer ſiſtierte das Verbrecherpaar nach der
Wache, wo die beiden bald als ſchwere Jungens ermittelt
wurden.

(Ein ſchwerer Fall von Gehorſamsver-
weigerung im däniſchen Heere) wird aus Kopen
hagen, 19. Jan., gemeldet: Eine recht ernſte Meuterei
affäre hat ſich in der Kaſerne des in Odenſe garni-
ſonierenden Jnfanterieregiments ereignet. Einem Teil
der Mannſchaft war der Nachturlaub verweigert worden.
Gegen 10 Uhr abends zeigte ſich indeſſen, daß 82 Mann die
Kaſerne ohne Urlaubsſchein verlaſſen hatten. Erſt in
ſpäter Nachtſtunde kehrten ſie zurück. Es iſt feſtgeſtellt,
daß eine Anzahl Soldaten außerhalb der Kaſerne ſtand
und jedem Kameraden mit Prügeln drohte, die vor 10 Uhr
in die Kaſerne zurückkehren wollten. Die Aufwiegler ſollen
verhaftet ſein, die Unterſuchung iſt im Gange.

GHochwaſſer in Süddeutſchland.) Wie der
Telegraph aus Stuttgart meldet, iſt der Neckar ſo ſtark
geſtiegen, daß von verſchiedenen Stellen ſchwere UÜber-
ſchwemnmungen drohen. Aus Oberndorf wird gemeldet, daß
dort das Reckartal einen einzigen See bildet; ähnliche
Meldungen liegen vor aus Horb und Plochingen. Bei
Cannſtatt mußte die nach Münſter a. N. führende Straßen
bahn den Betrieb einſtellen. Die Enz führt bei Vaihingen
zahlreiche Tierleichen. Gewaltige Stürme mit Regengüſſen
fuchten in der Mittwochsnacht auch die Schwarzwald
gegenden heim. Viele Telephonleitungen ſind zerſtört. Die
Flüße ſind ſtark überſchwemmt. Jn Donaueſchingen
ſind die Straßen unter Waſſer geſetzt. Auch die Dreiſam
in Freiberg führt Hochwoſſer.

(Unwetter und Überſchwemmung in der
Schweiz.) Aus Zürich, 19 Jan. wird gemeldet: Der
fürchterliche Orkan von geſtern nacht mit 116 Kilometer
Windſtärke und der ununterbrochene Regenfall ſeit 24
Stunden haben bereits zahlreiche Kataſtrophen im Lande
verurſacht. Das Münſtertal im Berner Jura iſt infolge
des Austritts der Birs überſchwemmt. Ein reißender
Strom, mit Holz und Trümmern bedeckt, wälzt fich durch
die Talſohle. Überall find die Feuerwehren alarmiert,
zahlreiche Häuſer ſind bedroht. Von Villeret bis
Cortebert iſt das Tal ebenfalls vollſtändig überſchwemmt.
Jn den Dörfern ſtehen viele Häuſer unter Waſſer. Jn
Cortebert erreicht das Waſſer auf der Bahnlinie die Höhe
von 40 Zentimeter, und der Bahnbetrieb mußte eingeſtellt
werden. In Villeret ſteht das Waſſer auf dem Hauptplatze
und in den Straßen anderthalb Meter hoch. Viele Häuſer
mußten geräumt werden. Die Orbe im Waadtland
iſt ſo angewachſen wie ſeit fünzig Jahren nicht. Man
mußte Häuſer und Ställe verlaſſen. Das
Elektrizitätswerk des Jouxſees und der Orbe hat um
Hilfe nachgeſucht. Die Beſorgnis iſt groß, da der Regen
andauert und der Fluß noch fortwährend ſteigt. Von
Fleurier nach Noiraigue bietet das Val de Travers
den Anblick eines weiten Sees. Die Züge auf der
Sekundärbahn Fleurier-Motiers mußten durch 50 Zenti
meter tiefes Waſſer fahren und ſchließlich den Dienſt ein
ſtellen. Auf der Bahnlinie Montreux-Berner
Oberland iſt gleichfalls infolge von Erdrutſchungen
am Ausgang des Ainetunnels der Betrieb auf dieſer Teil
ſtrecke eingeſtellt. Jn Lauſanne iſt durch den Sturm die
elektriſche Leitung zerſtört. Aus Wallies treffen
Meldungen von wolkenbruchartigem Regen und durch die
Sionnie und ihren Nebepflüſſen verurſachten Über
ſchwemmungen ein. Die Straßen ſind teilweiſe weggeriſſen
und die Fabriken bedroht. Heute abend hat der Sturm
nachgelaſſen, aber der Regen fällt immer noch. Die mit
dem Sturm verbundene Temperaturerhöhung im Alpen
gebiet hat Schneefälle und Lawinenſtürze im Gefolge ge
habt. So iſt geſtern morgen am Südabhange des Brenner
paſſes ein Güterzug im Schneeßurm eingeweht. Mittags
ging am Brenner eine große Lawine mit Bäumen und
Steinen nieder und verſperrte beide Gleiſe der Brenner
bahn. Alle Züge ſtehen auf offener Strecke.

Anzeigen.
ür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
ublikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchennachrichten.
Sonntag den 23. Januar

Geptüuagesimä) predigen:
Hom. Vorm. /310 Uhr: Superintendent

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Am 20. d. M. abends wurde meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Gross- und Schwiegermutter,

Bernardine Hohmann,
durch einen sanften Tod unerwartet schnell in die Ewigkeit

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke. ab gerufen.
Stadt. Vorm. 310 Uhr: PaſtorSchollmeyer. Moerseburg.Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anm Derſ.
Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

v Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
vit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Namens der Hinterbliebenen:

Oberlandessekretär WMohmannm.
Die Beerdigung wird Sonntag nachmittag 3*/, Uhr von

Kaiſer Geburtstagsfeter Mühlſtraße der Kapelle des Stadtgemeinde-Friedhofs aus stattfinden

Waſchgefäße
und alle Sorten andere Fäſſer werden
ſchnell und billig repariert. Auf Wunſch
wird ſelbiges ſofort abgeholt.

Wagner, Sixtiberg 5.

Sonntag den 23. Januar,
abends 8 Uhr,

grosser
Maskenball
wozu freundlichſt einladet

2 B. Kropf.
Reichskrone.

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.e e e eDonnerstag abend 7 Uhr entschlief sanft nach langen

schweren Leiden unser Ueber guter Sohn, Bruder, Sehwager
und Onkel,

Paul Grunow,
im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme schmerzerfüllt an
(ie 5chwergeprüfte Familie Albert Grunow.

Die Beerdigung findet Sonntag den 23. Januar nachmittags
21/, Uhr vom Trauerhause, Sand 24, aus statt.

nur täglich friſche m e

Seffnerſtraße 1.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Eonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
3/310 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Epergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vormittags 10 Uhr

a Pfund Mark 100,

enh
Deutſcher Kaſſer.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Friſcher Anſtich f. Bockbier.
Heute Sohlachtfefest.
B. Vogel. Vauchvedter Straße

Dauer Restaranon.
Sonnabend den 22.,

c Sonntag den 23 und
Haſenkleine, Keh ein

kleine,
a Pfund 30 Pfennig,

BWenmil Wolf.
ſ. Thüringer Cervelat u Salami

Wurſt,
Halberſtädter Würſtchen

Paar 20 Pf.
ff. Harzkäſe Stück 5 Pf.

12 Stück 50 Pf.,
W große ſriſche Eier l

Mandel 110 und 125 Pf.
empfiehlt

Adolf Kunecke, e
Roßfleiſch!

empfiehlt

Montag den 24. Januar
glußes

dütumungs Nerkauf n
dauert nur noch bis zum 27. d. M.
Lampen, Kohlenkasten,

Okenschürme u. Ofenvorsetzer
ſind noch weiter im Preiſe herabgeſetzt.

Paul DWürt un Perl

bestens gesorgt.
Sonntag vormittag

BVrühscehoppen.
ff. Speckkuchen und Bockwürſtchen,

Bockmützen gratis.
Es ladet ergeben ein

Alfred Staake.
Allgemeiner Stellen Nachweis

Arbeiter, Schloſſer, Schmiede, Former,
Eiſendreh, Elektromont., Tiſchl., Stell
macher, Gärtner Kutſcher, Diener, Kaſſierer,
Dekoörateur, Glaſ. Sattler e

Sub dir. Hans Wittieh,
Halle a S., Gr. Klausſtr 37.

Buch
f. höblus, Roßſchlächterei,

Hlgrube 5. Telephon 349 Exped. d. Bl.

Mark kine fagt neue grobe Deimalvage,

ils 2 ſichere Hyrothek auf neues Wohnhaus Tragkraft 750 Kilo, iſt zu verkaufen
baldmöglichſt geſucht. Auskunft erteilt die Echmale Straße 23.

jüngeres Mädchen für Beamtenfamilie nach
Friedenau- Berlin, älteres Mädchen als
lufwartung vormittags
S Frau Renriette Langenheim,

Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.



er eaee. Photographie Rud. Armdlt, S
drin „Ayfrſt nern S en Jheater

empfiehlt Arthur Hoffmann, Am Dienstag den 25. Januar d. J. ſollen im Skozauer Holz meiſt W eilse W am
RNoßſchlächterei, Sixtiberg 2. bietend verkauſt werden: M etTelephon 264. 21 Rüſtern von 0,18 bis 1,70 Feſtmeter. erſ urg.

2 Eſchen 046 und 0,7585
e

D 4 Eichen von 1,37 bis Abl
85 Raummeter Knüppel und Scheithokz.

9 25 Raummeter Stockholz.ca. 100 Haufen Abraum.ehe Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Beginn der Nutzholzauktion
um 1/210 Uhr vormittags. Sammelplatz: Oſtausgang des Skopauer Holzes. Beginn

in ſolider Ausführung und reicher Aus der Brennholzauktivn um 11 Uhr vormittags. Sammelpiatz: Am Bäckerteich in
wahl unter weitgehendſter Garantie empfiehlt Skopau.

zu niedrigen PreiſenP. eriz, Iſchlerueſſi. I Iivoli.
4. Ein Hochſeeſiſch Tampfer in GeBreite Strasse 5- on dem 23. d. abends 7 Uhr, fahr. Herrliches Naturſchauſpiel.Sterbekaſe n r o e 5. Be und ſeine Familie. Ein

rama aus dem Leben fahrenderSonntag den 23. Januar 1910, nach

mittags 4/2 Uhr, Künſtler
écbentlige Npenabo [4 wſgeſ Jorstellun re

GeneralVerſammlung womiſche Poſe7. Das Gewebe des Schickſals. Eine

Täglieh Vorstellungen
Programm.

1. Und vergieb uns unſere Schuld.
Ergreifendes Drama aus dem
Volksleben.

Träume der Berßanugenheit.
Köſtliche Humoreske.

3. Unter der Nhwmphe duftendem
Schleier. Reizende kolorierte No
velle.

e erdnang: unter der Direktion der „Weilsgem Wanmdl Epiſode aus dem Feldzug
echnungslegung. Prachtvolles Programm.
Zablreiches Erkcheinen e nd Zum ladet höflichſt ein Lange.Vorſtand. Cröllwitz.Kirchlicher Perein eroßzer Baskenball,Woedlr- ABbrerka

uſikkapellen. Der Sag

en u C eengenWnner.Vergammiung. Als ganz beſonders empfehlenswert für Ausſtattungen e
ihre Geſchichte und Art“. (Paſt. Werther befinden ſich darin ffhäuser

Gäſte ſind willkommen Ge en Damen-Taghemeenm, Heute Sonnabend Salzknochen.Eu. Männer und Damen-Nachthemdem, Kretschmers Restauratiog
Jünglings-Verein. Damen-Beinkleider, Sonnabend Salzknochen
e en Unterröcke Dieters BRestauratten.Familien Abend. Frisiermämtel, Sonnabend abend Salztnoche

Heute Sonnabend
2 Schlachtefeſt.

Mas Prietzseh, Krautſtraße 8.
Heute Sonnen Schlachtefest
bei Tepper, Neumarkt 45.Krantheiten

behandelt nach
„Aonöopathiſcher Therapie

Geyer, Weißenfels, Jüdenſtraße 17.
für ſofort und ſpäter Köchin

S Suche und Hausmädchen für e

J Berlin, Halle und Weißenfels, ſowie jung.
S Mädchen vom Lande nach Naumburg als
zweite Mamſell, und Mägde aufs Land.Frau Doris Wengier, Stellenverm.,

Preußerſtraße 10

Cesuent gedbte Schneidſerin

Kaiſer-Geburtstagsfeier.
Der Vorktand. Werther, P.

Merseburg
hält Sonntag den 23. Januar im Strand
ſchlößchen ſein 1. Vergnügen ab. Von
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an

Dänzchen, S
wozu freundlis freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Klein Kayna.
Sonntag den 23. Januar ladet zum

Taschentücher
Bb.Meddh-Zöniehe, IBbrsehur

Kl. Ritterstrasse.

Jedermann weiss schon heute,
dass es bei uns in eigener Werkstatt selbstgefertigte

Möbel-Kusstattungen,
Pfannenkuchensehmaus Keine solche geschickte, billige, 2weitklassige Ware gibt.

und Ball e z e d ne Angebotefreundlichſt ein K. Nö“ckel. Nene, herv orrag end ſ ch öne Muſter alerlehriing
in modernen

Wohnzimmer-, Schlafzimmer u.
KüchenEinrichtungen,

nur beste Arbeit, f.nden Sie nach wie vor stets noch bei

Cebr. Kroppentät
Möbelfabrik,

ucht terne a. S,, r 4 m.e e e e Für die Armentuche ſind disher angeL gangen: Exz. von Schwartzkoppen 10 Mk.
Fräulein von Grüter 6 Mk. Exz. von Dieſt
60 Mk., Frau Berger 50 Mk, Gräfin

Rüngt ſo ſche e Pſomnben T d Haußonville 10 Mk. Ungenannt 10 Mk

e großes Dr. H, Dr. Y. 30 er Fräulein StrubeSo Umarbeitung schlechtsitzender Gebisas. 5 a Frau Blancke 20 Mk Frau Geh.Bo ckbier-Feſt. T. Zahnaiehen fast sehmerz los. Mässige Preises.
ithorn r ulzff. Halleſches Aktien-Bier. Fin Muder Merzebnrg, Markt 19. an

Neue Bedienun J 9 Gesgenüber dem Ratskeller,
M. ren Th. Hubert Totzke.

ſtellt Oſtern ein

Paul Hühbner, Malermeiſter,
Halleſche Straße 19.

Einen Lehrling
et W. Mülor, Schmiedemeiſterin Ammendorf

Feohornsteſnfegerlehrſing
kann unter günſßigen Bedingungen nach
auswärts zu Oſtern in die Lehre treten.
Näheres beim Sechoenſteinieger e

e

Leuna,.
kasthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 283. d. M.,
von abends 72/2 Uhr an

Maskenball
Die ſchönſten Herren und

Damenmasken erhalten

a r Prämien.Eintritt 25 Pf.
Masken frei.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Ernst Riss merh ne An

Sonnabend, Sonntag,Montag und es Tage g e

Kunät, Sattlermeiſter.

Frau Tarnagrocky 4 Mk Frau von Tiede
mann 10 Mk, Frau von Eiſenbart 10 Mk.

Hierzu eine Bellage



Aus den Kreiſen der Intereſſenten wurde bei den
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
über die Auswahl der Sachverſtändigen, namentlich
in Strafprozeſſen, Beſchwerde geführt. Die Beſchwerde
gründete ſich darauf, daß den Gerichten und den
Staatsanwaltſchaften zwar eine Reihe von öffentlichen
Sachverſtändigen zur Verfügung ſteht, daß dieſe Sach
verſtändigen jedoch in der Hauptſache nur berufen
ſind, Fragen wiſſenſchaftlicher und produktions
techniſcher Art zu beurteilen, während die Fragen der
eigentlichen Handelstechnik und die im Verkehr
herrſchenden Gebräuche und Geypflogenheiten für die
Beurteilung eines Sachverhalts häufig ebenſo wichtig,
wenn nicht wichtiger ſind. Soweit nicht für die
letzteren Fragen ein für allemal beeidigte oder öffent
lich angeſtellte Sachverſtändige zur Verfügung ſtehen,
hängt es durchaus vom Zufall ab, ob die Behörden
einen geeigneten, der Sachlage gewachſenen Sach
verſtändigen zu Rate ziehen, wenn ſie ſich nicht, was
keineswegs die Regel bildet, von den amtlichen
Handelsvertretungen, Handelskammern und kauf
männiſchen Korporationen in dieſer Richtung beraten
laſſen. Daraus ergeben ſich zuweilen ungerechtfertigte
Anklagen und Verurteilungen, zuweilen ungerecht
fertigte Freiſprechuagen. Die Alteſten der Kaufmann
ſchaft von Berlin haben an den Oberſtaatsanwalt des
Königlichen Kammergerichts das Erſuchen gerichtet,
die Staatsanwaltſchaften anzuweiſen, im Straf
verfahren gegen Gewerbetreibende tunlichſt die öffent
lich angeſtellten und beeidigten Gewerbetreibenden
öder mangels ſolcher die von amtlichen Handels
vertretungen (Handelskammern und kaufmänniſchen
Korporationen) vorzuſchlagenden Perſonen als Sach
verſtändige zu berufen und zwar auch dann, wenn mit
Rückſicht auf wiſſenſchaftlich techniſche Fragen bereits
ein beamteter und ſonſtiger Sachverſtändiger zu
gegen iſt.

Aus dieſem Anlaß hat der Oberſtaatsanwalt
die erſten Staatsanwälte und Amtsanwälte ſeines
Bezirks auf die Verfügung des Herrn Juſtizminiſters
vom 24. März 1903 hingewieſen, in der bereits den
Beamten der Staatsanwaltſchaft empfohlen iſt, in
denjenigen Fällen, in welchen Fragen des Handels
rechts und des Handelsbrauchs in Betracht kommen,
wenn nicht von vornherein ein Sachverſtändiger von
unzweifelhafter Befähigung zur Verfügung ſteht, mit
den zuſtändigen Handelskammern oder kaufmänniſchen
Korporationen wegen Benennung ſolcher Sachverſtän
diger in Verbindung zu treten. Er hat ferner noch
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß es viel
fach erforderlich iſt, neben dem Chemiker, dem die Be
urteilung der wiſſenſchaftlichen und produktionstech
niſchen Fragen unterliegt, noch einen beſonderen kauf
männiſchen Sachverſtändigen aus den öffentlich an
geſtellten Gewerbetreibenden oder durch Angehung der
amtlichen Handelsvertretungen zuzuziehen.

Heutschlau g.
Glinderchauviniſtiſcher Eifer) hat der

alldeutſchen Preſſe einen böſen Streich geſpielt.
Dieſe hatte es als „ein bedauerliches Zugeſtändnis“
ſcharf verurteilen zu müſſen geglaubt, daß vor kurzem

die Reitbahnſtraße in Metz auf ihren früheren
Namen „Pilatre des Roziers- Straße umge
tauft“ worden iſt. Jetzt hält die „Metzer Zeitung
den alldeutſchen Organen, die darin einen Mangel an
nationaler Rückgratfeſtigkeit erblickten, vor: „Pilatre
des Roziers“ war der erſte Menſch, der den Mut
hatte, mit einem Luftballon in die Lüfte zu ſteigen
Dieſer erſte Luftſchiffer war ein geborener Metzer. Jn
Berlin hätte man dieſem Manne, wenn er ein Berliner
geweſen wäre, ſchon längſt ein Denkmal geſetzt, die
Stadt Metz aber ehrte ihren Mitbürger in ſchlichter
Weiſe dadurch, daß ſie eine Straße nach ihm benannte.
Sonderbarerweiſe konnte es geſchehen, daß vor einigen
Jahren, als einige nichtsſagende franzöſiſche Straßen
namen durch deutſche erſetzt wurden, auch die „Pilatre

des RoziersStraße“ in Reitbahnſtraße umgetauft
wurde. Dies war zweifellos ein Mißgriff, der nun
wieder gut gemacht worden iſt. Von einem „bedauer
lichen Zugeſtändnis“ kann alſo nicht die Rede ſein,
denn mit Nationalität hat dieſe Ehrung eines be
deutenden in der Weltchronik für ewige Zeiten
vermerkten Metzer Kindes nichts zu tun.“

(Eine ſozialdemokratiſche Straßen
demonſtration für die Wahlrechtsreform)
war auch am letzten Sonntag in Halberſtadt als
Einleitung zu einer öffentlichen Volksverſammlung
geplant. Als der Zug beim Rathaus vorüber wollte,
unternahm die Polizei unter Führung eines Polizei
inſpektors den Verſuch, die nach Hunderten zählende
Maſſe aufzuhalten und zu zerſtreuen. Das wurde mit
Rufen der Entrüſtung und des Unwillens aufgenommen,

Feilage zum „Merſeburger
e 18. Sonnabend den e Jennor 1910.

enhverſtändige in öttaſhergeſen
und daraufhin ſtürzten acht Poliziſten, die mit Pferden
des Küraſſierregiments beritten gemacht worden waren,
in ſcharfem Galopp aus dem Feuerwehrdepot, wo ſie
poſtiert waren, nach dem Fiſchmarkt, auf dem begreif
licherweiſe eine Panik entſtand. Alles ſtob in wilder
Flucht auseinander, um nicht von den Pferden um
geworfen und getreten zu werden. Ein Stadtverord
neter, der ſich auf dem Fiſchmarkt aufhielt, konnte ſich
nur mit Mühe in Sicherheit bringen. Bei dem Ge
dränge, das bei dem Aufhalten des Zuges entſtand,
hätte das Vorgehen der Polizei leicht Unheil anrichten
können, und es iſt nur einem glücklichen Zufall zuzu
ſchreiben, daß dies nicht geſchah. Uber die ungewöhn
liche Maßnahme der Polizei herrſchte, wie die „Halber
ſtädter Ztg.“ ſchreibt, auch bei den Unbeteiligten leb
hafter Unwille. Zwei Perſonen wurden ſchließlich
verhaftet. Der Zug ſammelte ſich dann auf der
Schmiedeſtraße von neuem und begab ſich, geleitet von
Polizeibeamten zu Fuß und zu Pferd, nach dem Odeum.
Die Wanderung verlief bis auf kleine Anrempeleien,
verübt durch halbwüchſige Burſchen, ruhig; hin und
wieder wurde nur ein ſchwacher Verſuch gemacht, die
Marſeillaiſe zu ſingen.

(Nicht beſtätigt) iſt der ſozialdemokratiſche
Stadtv. Herbſt, der zum Mitglied der Schul
deputation in Köpenick gewählt wurde. Beim
Bürgermeiſter Dr. Langerhans war vorher höheren
Ortes angefragt worden, welcher Partei der Ge
wählte angehöre. Der Bürgermeiſter hatte
darauf erwidert, daß er ſich um die Parteiſtellung
nicht kümmere, daß er aber den Stadtv. Herbſt
für das Amt außerordentlich befähigt halte. Die
Aufſichtsbehörde hat nun die Beſtätigung ver
ſagt, ſo daß die Köpenicker StadtverordnetenVer
ſammlung am Freitag die Neuwahl für die Schul
deputation vornehmen muß.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Januar.)

Der Reichstag begann am Donnerstag die zweite Leſung
des Etats mit der Beratung der Juſtizetats. Die
Debatte leitete der Zentrumsabg. Dr. Belzer mit einer
längeren Rede ein, die neben einigem Zutreffenden über
die Bekämpfung der Schundliteratur auch arge über
treibungen über die ſittliche Verrohung der Großſtädte ent
hielt. Zim Prozeß Eulenburg tadelte er das weitgehende
Entgegenkommen des Gerichts, daß im Volke berechtigte
Empörung hervorgerufen habe. Der konſervative Abg.
Dr. Gieſe beſprach die Uberbürbung des Reichs
gerichts. Für die Nationalliberalen forderte Dr. Junck
eine Reform des gewerblichen Rechtsſchutzes und die
Anerkennung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine. Er
brachte da die Beſchlagnahme eines Guthabens der
ruſſiſchen Regierung durch das Berliner Amtsgericht zur
Sprache, eine Angelegenheit, durch die unſer Anſehen im
Ausland nicht geſtiegen ſei. Das Verhalten des Aus
wärtigen Amts in dieſer Frage habe ſehr peinlich be
rührt. über ſolche ſtrittigen Fragen mußten völkerrecht
liche Verträge abgeſchloſſen werden. Der neue Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts Lisco kündigte die
baldige Einbringung des Entwurfs zur Entlaſtung des
Reichsgerichts an. Wegen der Bekämpfung der Porno
graphie wird in dieſem Jahre eine internationale Konferenz
in Paris ſtattfinden, an der auch Deutſchland teilnimmt.
Ein Eingehen auf den Fall Hellfeld lehnte er ab, weil er
den zuſtändigen Jnſtanzen gegenwärtig unterliegt. Der
freifinnige Abg. Dove trat für eine Erweiterung der
Aufſichtsrechte des Reichsjuſtizamts ein, beſprach dann
gleichfalls die Mängel, die ſich infolge der Überbürdung
des Reichsgerichts herausgeſtellt haben, und verlangte eine
Reform der Konkursordnung, um ſie den komplizierten
Verhältniſſen des modernen Geſchäftslebens anzupaſſen.
Der Sozialdemokrat Heine wies auf manche übergriffe
im Kampfe gegen die Schmutzliteratur hin, ſo auf die Ex
klärung von Boceagecios Dekamorone für ein unzüchtiges
Werk. Von der bevorſtehenden Strafgerichtsreform hofft
er auch die Abſchaffung der Todesſtrafe. Uberhaupt er
klärte er ſich gegen die Erweiterung des diskretionären
Ermeſſens der Richter beſonders bei politiſchen Vergehen.
Aus der weiteren Debatte iſt noch eine Rede des freiſinnigen
Abg. Dr. Ablaß hervorzuheben, der den deutſchen An
waltsſtand gegen ungerechte Angriffe ſchriftſtellernder
Richter in Schutz nahm. Der Reſt des Juſtizetats wurde
erledigt. Am Freitag ſteht der Etat des Reichs Eiſenbahn
amts auf der Tagesordnung.

Eine Depeſche des BürgermeiſtersKreplin in Lüderitzbucht zur Diamanten- Aus
beutung in Südweſtafrika, die an das Reichstags
präſidium gerichtet iſt, und über deren Veröffentlichung
man in der Budgetkommiſſion des Reichstags am Donners
tag ausführlich verhandelt hat, wird von der „Kreuzztg.“
am Abend dieſes Tages in ihrem genauen Wortlaut mit
geteilt. Jn welchem Tone ſie abgefaßt iſt, mögen einige
Stellen aus ihr dartun: „Wir bitten zu der vom Reichs
kolonialamt zugegangenen Denkſchrift, betreffend Verhält
niſſe im Diamantengebiet, den Mitgliedern des hohen
Hauſes Kenntnis zu geben, daß Angaben der Denkſchrift,
ſoweit uns telegraphiſch mitgeteilt, teils unwahr,
teils direkt auf Täuſchung des Reichstages be
rechnet find Dazu kommt der durch Dernburgs
Vermittlung kleineren Geſellſchaften grundlos auf
erlegte Tribut; ferner die nur durch Dernburgs
Begünſtigungspolitikermöglichte, an Erpreſſung
grenzende Nötigung kleinerer Geſellſchaften, nicht
rationell bearbeiten können, zeigt nur Kvlonialamts
kraſſe Unkenntnis der örtlichen Verhältniſſe und
entſchuldigt keineswegs Verſchenkung

Correſpondent“.

an Berliner Geſellſchaft
Verhängung der Sperre wäre Kaiſerliche Bergordnung
im Sperrgebiet in Kraft getreten, die Staatsſekretär er
mächtigt hätte, Sperre zugunſten Fiskus auszuſprechen.
Statt deſſen vergab Staatsſekretär das Sperrgebiet als
Geſchenk an die der Entwickelung des Landes ſeit ihrer
Gründung ſchäd lichſte Land geſellſchaft und machte
ſogar den Verfuch, die Konzeſſion zu einer dauernden zu
machen, indem er Behörden des Schutzgebietes, die pflicht
gemäß Einſpruch erhoben, aufforderte, dieſen Einſpruch
fallen zu laſſen. Daß Begünſtigung der Kolonial
geſellſchaft gefliſſentlich erfolgt, geht aus Über
tragung des Sperrgebietes vor Toresſchluß dentlich her
vor Wie überall Bevorzugung bekannter Berliner
Gruppen, ſo auch Wacht geſellſchaft, deren
Gründung als ſkandalös bezeichnet werden muß, weil
deren unberechtigter, unverdienter Zwiſchengewinn dem
Schutzgebiet verloren geht Direkte Anfrage Schutzge
bietsbehörden mit Umgehung Kolonialamts wird
vorſtehende Angabe beſtätigen.“

Das Lüderitzbuchter Poſttelegramm
gegen die Diamantenpolitik des Kolonial
amts, das in der Budgetkommiſſion des Reichstags am
Donnerstag Gegenſtand der Verhandlungen war, iſt natür
lich vor einigen Tagen mit großer Begierde von der
„Deutſchen Tageszeitung“, die in dem Kampfe gegen
Herrn Dernburg in erſter Reihe ſteht, aufgegriffen und
verwertet worden. Jetzt erfährt man nun, daß das Organ
des Bundes der Landwirte bei der Veröffentlichung des
Telegramms allerlet ſeltſame Praktiken vorgenommen hat.
Das Telegramm der Lüderitzbuchter an den Reichstag iſt
nämlich in einer ungemein ſcharfen und direkt ungehörigen
Tonart verfaßt, und die „Deutſche Tagesztg.“ hat ſich, um
ihre Schützlinge vor ihren Leſern nicht bloßzuſtellen, für be
fugt erachtet, eigenmächtig Korrekturen und Abmil
derungen in dem Wortlaut des Textes vorzunehmen. Sie
entſchuldigt ſich allerdings damit, daß der ihr zugegangene
Text an vielen Stellen nicht nur lückenhaft, ſondern offen
bar verſtümmelt und unrichtig geweſen ſei, und daß, da die
von den Abſendern verſprochene Berichtigung der Worte
nicht erfolgte, ſie ſelbſt Verbeſſerungen habe vornehmen
müſſen. Dagegen iſt nicht viel einzuwenden. Doch iſt zum
mindeſten das weitere Vorgehen des Bündlerblattes ſehr
ſonderbar. Das Blatt ſchreibt ſelbſt darüber: „Dabei
erſchien es nicht nur angebracht, in üblicher Weiſe Zu
ſammenhänge und ſtiliſtiſche Glättungen ſowie Richtig
ſtellungen offenbarer Verſtümmelungen zu geben, ſondern
auch einige Worte zu mildern. Denn auch bei den
ſcharfen Ausdrücken konnten Jrrtümer vorliegen, ferner
legte namentlich die Nachſchrift die Möglichkeit nahe, daß
der an den Reichstag gelangende authentiſche Wortlaut
dieſe Schärfen nicht enthalten würde, da es ſich vielleicht
dei der privaten Mitteilung an uns um einen noch nicht
endgültig redigierten Text handelte. Kberdies hätten wir

wie auch ſonſt bei Zuſchriften an unſere Redaktion
Unter keinen Umſtänden einen Text ver

öffentlicht, für den wir weder die preßgeſetzliche
nochdiepolitiſcheverantwortungübernehmen
wollten und konnten. Wir konnten alſo perſönlich wie
politiſch nicht loyaler und zweckmäßiger handeln.“ Andere
Perſonen werden über die Loyalität und Zweckmäßigkeit
dieſer Handlungsweiſe anders urteilen. Es iſt offenhar,
daß die „Deutſche Tagesztg.“ durch die willkürlichen
Korrekturen ihren Leſern ein wichtiges Mittel genommen
a um die wahre Natur dieſer Lüderitzer Proteſtler zu
erkennen.

Provinz und Umgegend
Halle, 21. Jan. Die Selbſtverſicherung

der ſtädtiſchen Gebäude gegen Feuerſchaden
war ſeinerzeit ein Schritt, den Halle als die erſte unter
den deutſchen Kommunen tat. Mancher hat damals
ein bedenkliches Geſicht gemacht, aber die Sache, die
mit erheblichen Erſparniſſen verbunden iſt, bewährt
ſich bis jetzt ganz ausgezeichnet. Am Schluß des zum
1. April beendeten Etatejahres hat Halle, nachdem die
Einrichtung erſt ein paar Jahre beſteht, bereits einen
Fonds von 124000 Mark geſammelt, trotzdem weit
weniger Mittel alljährlich zurückgeſtellt wurden, als
die Prämie für die Verſicherung betragen hätte. Für
das neue Wirtſchaftsjahr 1910 werden wieder 20000
Mark in den Fonds gelegt, und zwar aus den Spar
kaſſenüberſchüſſen. Die hieſigen Tiſchler und Holz
arbeiter, die ſich in der Lohnbewegung befinden,
haben eine von dem Arbeitgeber Schutzverband ange
botene Lohnerhöhung von 2 Pfg. pro Stunde als
gänzlich ungenügend abgelehnt und wollen in den
Streik treten.

Ellrich, 20. Jan. Mord und Selbſtmord
hat in der vergangenen Nacht eine junge Frau von
hier begangen, indem ſie ſich mit ihrem kaum 6 Wochen
alten Söhnchen, daß ſie ſich auf den Rüclen gebunden
hatte, in der Zorge ertränkte. Seit 5 Uhr früh von
ihren Angehörigen geſucht, wurde ſie ſchließlich tot
unterhalb der Bahnhofsbrücke in der Zorge aufgefunden.
Plötzliche Geiſtesgeſtörtheit ſoll die Frau in den Tod
getrieben haben.

Eilenburg, 20. Jan. Die Einrichtung eines
Hauptzollamtes kommt nicht zuſtande, doch hat das
hieſige Zoll amt inſofern eine Erweiterung erfahren,
als es die Befugnis erhalten hat, Zollbegleitſcheine II,
Salzbegleitſcheine II und Tabakoerſendungeſcheine Il
auszuſtellen. Der in der Zimmermannſchen Piano
fortefabrik hier beſchäftigte Fabrikarbeiter Franz Appelt
ſtürzte beim Auflegen eines Treibriemens ſo un
glücklich von einer Leiter, daß er mit dem Kopf auf
eine Riemenſcheibe aufſchlug. Schwerverletzt wurde



er ins Krankenhaus gebracht. Bei der Grundſtein
legung zu einem Herrſchaftshauſe in Pehritzſch wurde
eine Urkunde und daneben ſämtliche Geldmünzen
von 20 Mark abwärts verſenkt. Jn einer der letzten
Nächte waren „Schatzgräber“ am Werk und ſind
mit dem Schatze verſchwunden.

f Altenburg, 21. Jan. Jn einer Drogen-
handlung in der Teichſtraße wurde ein Brandſtifter
dabei überraſcht, wie er den Benzinbehälter öffnete.
Er verſetzte dem Gehilfen, der ihn feſthielt, zwei Meſſer
ſtiche und ſchlug ihn darauf mit einem Beile nieder.
Der Täter iſt unerkannt entkommen.

F Meuſelwitz, 21. Jan. Auf Grube Heureka
bei Meuſelwitz wurde Dienstag vormittag der 33 Jahre
alte Häuer Gerhardt aus Wintersdorf infolge Nieder
ganges eines Bruches verſchüttet und getötet.

Ein recht dreiſter Schwindler hat ſich geſtern
hier eine ziemlich gute Einnahme verſchafft. Die
Stadtverordneten haben nämlich vor einer Woche be
ſchloſſen, zur Anſchaffung einer Uhr an der Stadtſeite
des Bahnhofsgebäudes eine öffentliche Sammlung zu
veranſtalten, an deren Spitze Bürgermeiſter und
Stadtverordnetenvorſteher treten ſollten. Geſtern hat
nun ein junger Mann für dieſe Uhr von Haus zu
Haus geſammelt und hat da Beträge im einzelnen bis
zu 20 Mark erhalten. Da der Aufruf zur Sammlung
noch nicht ergangen iſt, ſo ſchöpften einige Bürger
Verdacht und meldeten den Vorgang der Polizei.
Hier wurde feſtgeſtellt, daß ein Schwindler geſammelt
hatte, der auch den Namen des Bürgermeiſters an der
Spitze ſeiner Sammelliſte gefälſcht hat. Er hat meiſt
die wohlhabenderen Bürger von hier betrogen. Von
dem Gauner hat man noch keine Spur.

Jena, 20. Jan. Die den Geſchäftsangehörigen
der Firma Carl Zeiß für das verfloſſene Geſchäſtsjahr
gewährte Lohn und Gehaltsnachzahlung be
trug wie im Vorjahre 8 Prozent. Bei einer Anzahl
von 350 Beamten und 2200 Arbeitern iſt eine Bar
ſumme von nahezu 300000 Mk. zur Verteilung ge
langt. Nach dem Statut der Carl Zeiß Stiftung hat
jeder über 20 Jahre alte Arbeiter, der mindeſtens ein
Jahr dem Betriebe angehört, Anſpruch auf eine Woche
Urlaub mit Fortzahlung des feſten Wochenlohnes.
Da aber der Akkordverdienſt den feſten Wochenlohn
weſentlich überſteigt, ſo iſt es vorgekömmen, daß viele
Arbeiter den Urlaub nicht zuſammenhängend nahmen.
Nun hat die Geſchäftsleitung der Firma Carl Zeiß
dem „Jenger Volksblatt“ zufolge beſchloſſen, einen
Zuſchlag zum feſten Lohn zu zahlen, und zwar nach
fünf Dienſtjahren 10 Prozent, nach 10 Dienſtjahren
20 Prozent und nach 20 Dienſtjahren 30 Prozent
jedoch unter der Bedingung, daß die ſechs Tage Urlaub
zuſammenhängend genommen werden und ſo wirklich
eine Erholung erzielt wird.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Januar 1910.

Steuerpflichtigkeit der Mietverträge
über möblierte Zimmer. Die Mietverträge
über möblierte Zimmer ſind, was bisher nicht all
gemein bekannt zu ſein ſcheint, ſteuerpflichtig. Ob ſie
mündlich oder ſchriftlich abgeſchloſſen werden,
iſt für die Steuerpflicht gleich gültig. Auch die
Rebenleiſtungen, z. B. ein mündliches Abkommen
über die Lieferung von Frühſtück ſind der Steuer
unterworfen. Das Königliche Hauptzollamt Berlin
Börſe ſendet dem „B. L. A.“ dieſerhalb eine Zuſchrift,
der wir folgendes entnehmen „Mit Rückſicht darauf,
daß vom I. Juli v. J. ab auch die mündlich ab
geſchloſſenen Pacht und Mietverträge ſtempelpflichtig
ſind, iſt es der Steuerbehörde aufgefallen, daß bisher
verhältnismäßig wenig derartige Verträge namentlich
über möblierte Zimmer, die in der Regel nur münd
lich gemietet werden, zur Verſteuerung gelangt ſind.
Da die Friſt zur Verſteuerung für das Kalender
jahr 1909 mit Ende dieſes Monats abläuft, ſo
wird zur Vermeidung unliebſamer Weiterungen
auf die Pflicht der Verſteuerung auch für Zimmer
vermieter in betreff der mündlichen Verträge über
möblierte Zimmer hingewieſen. Derartige Verträge
ſind auch dann, wenn der Vermieter zugleich gering
fügigere Nebenleiſtungen, z. B. die Lieferung des
Frühſtücks übernommen hat, einheitlich, d. h. unter
Hinzurechnung des für dieſe Nebenleiſtungen verein
barten, bezw. auf dieſelben entfallenden Betrages als
Mietverträge durch das Mietverzeichnis zu verſteuern.

Der Zimmerſtutzen- Verein beging am
Donnerstag abend die Feier der Einweihung des
Vereinshauſes Zum Strandſchlößchen“, wozu
ſich eine ſo große Zahl von Gäſten eingefunden hatte,
daß die ſehr geräumigen Lokalitäten ſie nicht zu faſſen

vermochten. Das Programm des Abends war ein
ſehr reichhaltiges. Das Stadtorcheſter leitete mit dem
Eröffnungsmarſch von Parlow und der Feſtouvertüre
ein, worauf Herr Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer
als Vorſitzender des Vereins die Erſchienenen in herz
lichen Worten begrüßte. Er entrollte den Zuhörern
ein Bild von den Vorgängen, die zur Erbauung des
Vereinshauſes führten, bat um kräftige Unterſtützung

des Unternehmens ſeitens der Bürgerſchaft und brachte

kurz die Ziele und Beſtrebungen der Zimmerſchützen
zum Ausdruck. Auch hier ſei die Deviſe: Ub Aug und

Hand für's Vaterland! Dank gebühre vor allen
Dingen dem hieſigen Magiſtrat, der bereitwillſt das
Unternehmen gefördert habe; der Verein werde mit
allen Kräften beſtrebt ſein, ſich hierfür erkenntlich zu
zeigen und das Strandſchlößchen wird ſeinem Namen
nur Ehre machen und ein Hort getreuen Bürgerfinnes
ſein. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch
ſchloß der Redner ſeine zündende und mit Beifall auf
genommene Anſprache. Später folgte ein ſinniger
Prolog, geſprochen von Frl. Schäfer und darauf die
Weiherede des Herrn Kantors Sachſe. Jn aus
drucksvoller Weiſe, die der vorzüglichen Akuſtik des
Saales das günſtigſte Zeugnis ausſtellte, weihte der
Redner das Vereinshaus als ein ſolches echter und
treuer Kameradſchaft und froher Geſelligkeit. An

knüpfend an das Lied „An der Saale kühlem Strande“
ſprach er den Wunſch aus, daß auch das neue Strand
ſchloß mit zur Verſchönerung des Landſchaftsbildes
und zur Verherrlichung des ſagenumwobenen Stromes
beitragen möge. Herzlich und aufrichtig waren die
Wünſche, die er dem Verein und dem neuen Heim
widmete. Der lebhafte Applaus bewies, daß der
Redner allen Zuhörern aus dem Herzen geſprochen
hatte und ſeine Wünſche wohl auf einen guten Boden
gefallen ſein mögen. Herr Reſtaurateur Krahl
dankte dann noch dem verdienſtvollen Vorſitzenden,
Herrn Fleiſchhauer, für ſeine Aufopferung im Vereins
intereſſe und überreichte ihm als äußeres Zeichen der
Anerkennung ein Olbild, darſtellend den Geehrten
ſelbſt in Schützentracht. Herr Krahl verherrlichte
darauf in poetiſchen Worten das Vereinshaus, was
ebenfalls ſehr beifällig aufgenommen wurde. Für die
weitere Unterhaltung hatte der Verein reichlich Sorge
getragen. Der Männerchor des Geſangvereins
„Melodia“ hatte ſich mit lobenswerter Bereitwilligkeit
in den Dienſt der Sache geſtellt und erfreute die An
weſenden durch mehrere Vorträge mit Orcheſterbeglei
tung. Der gut eingeübte und ſtimmlich vorzüglich
ausgeſtattete Chor erntete lebhafte Anerkennung. Auch
bei dieſen Vorträgen kam die vorzügliche Akuſtik des
Saales angenehm zur Geltung. Mit einem Theaterſtück,
wobei die Mitwirkenden ſich redlich bemühten, die Rollen
gut zur Durchführung zu bringen, ſchloß das umfang
reiche Programm. Gegen 12 Uhr begann dann ein
ſtark frequentierter Ball, der die Schützenbrüder noch
lange im fröhlichen Kreiſe zuſammenhielt. Erwähnt
ſei ferner, daß die Weißenfelſer Zimmerſtutzenſchützen
zahlreich vertreten waren; die Glückwünſche für den
Verein überbrachte der Bundes Vorſitzende Herr
Kaufmann Schober, deſſen Anſprache mit einem
Hoch auf den Mitteldeutſchen Schützenbund endete.
Auch wir ſchließen uns an dieſer Stelle den geſtern
abend ausgeſprochenen herzlichen Wünſchen an;
mögen ſie alle zum Wohle der Stadt und des Vereins
in Erfüllung gehen!

Im hieſigen Tech niſchen Verein ſprach am
Donnerstag abend Herr Ingenieur En ax aus Leipzig
über das für weite Kreiſe intereſſante Thema: Das
Handwerk, ſeine Vervollkommnung durch
die Technik und ſeinesſstellung zum Sub-
miſſionsweſen. Ausgehend vom Kleinhandwerker
früherer Zeiten, der nach Muſter und auf Beſtellung
arbeitete, ſchilderte Redner die erſten Anfänge des
Arbeitens nach Plänen und Zeichnungen, die mut
maßlich bereits bei den Pyramiden und Tempelbauten
des Altertums begonnen haben. Auch das Handwerk
mußte, namentlich zu Zeiten der Hochkonjunktur, die
alte Arbeitsmethode teilweiſe aufgeben und durch
Arbeitsteilung ſowie Anfertigung nach Zeichnungen
beſtrebt ſein, ſchneller und billiger liefern zu können.
Aus dieſem Prinzip heraus begründete ſich die Er
findung maſchineller Hilfskräfte, deren Vorteile zum
Teil auch dem Handwerk zugute kommen. Jm
zweiten Teil ſeines Vortrages behandelte Redner das
Submiſſionsweſen oder Arbeitsunterbietungsverfahren,
wie es nicht mit Unrecht genannt werden könne, das
ſich in Handwerkerkreiſen keiner beſonderen Be
liebtheit erfreue, weil durch dieſes Unweſen ſchon
große Vermögen verloren und viele Exiſtenzen ver
nichtet wurden. Die Gründe hierfür liegen aber
weniger im Verfahren ſelbſt, vielmehr ſind ſie zum
größten Teil in den Kreiſen der Handwerker zu ſuchen,
die ſich ohne die nötige Schulung, die erforderlichen
Kenntniſſe und Mittel an ſolchen Ausſchreibungen
beteiligen. Nur durch genaueſtes Kalkulieren, dem
praktiſche und theoretiſche Kenntniſſe zu Grunde liegen,
iſt es möglich, Submiſſionsblüten zu vermeiden.
Solche Kenntniſſe ſetzen aber die Unterweiſung unſerer
jungen Leute in Fachſchulen vorgus und kein Stand
eignet ſich hierzu wohl beſſer, wie der Techniker, der
infolge ſeiner Ausbildung in Werkſtatt und Schule
als Lehrkraft für die Fachſchule berufen erſcheint.
Lebhaſter Beifall wurde dem Herrn Vortragenden zuteil,
der in der ſich anſchließenden Beſprechung bereitwilligſt
über verſchiedene Fragen noch Auskunft gab. Jn
Anbetracht des wichtigen Themas hätte der Beſuch
namentlich aus Handwerkerkreiſen doch noch etwas
beſſer ſein können.

Jm Verein für naturgemäßeGeſundheits
pflege ſprach am Donnerstag abend im Tivoli Herr
Hauptvogel, ein blinder Sprachlehrer aus Leipzig, über
Augenleiden. Derſelbe betonte in der Einleitun
ſeines Vortrages ganz beſonders, daß man auch heute no
in unſeren Volkskreiſen viel zu wenig Wert auf die Pflege
des Augenlichts lege und darum die Zahl der Blinden und
Schwachſichtigen eine erhebliche ſei. Daß das Auge des
Kindes größer erſcheine als das der Erwachſenen erklärte
Redner dahin, daß dieſes wichtige Organ ſich mit den Jahren
nicht in dem Maße vergrößere, wie der übrige Körper. Das
wichtigſte Schutzmittel des Auges iſt bekanntlich das Augen
lid, deſſen innere Flächen durch Tränen- und Fett
drüſen geſchmeidig erhalten werden. Augenentzündungen
find durch die Naturheilkunde ſchwer zu behandeln
und darum iſt es ratſam, ſich in ſolchen Fällen an
einen Spezialarzt zu wenden, der dieſen fein organi
ſierten Teil des menſchlichen Körpers genau kennt
und die Krankheit richtig zu beurteilen verſteht. Bei
allen Entzündungen des Auges, wozu u. a. auch das
ſogen. Gerſtenkorn gehört, iſt Reinlichkeit die Hauptſache
Die Umſchläge ſind je nachdem kalt oder warm aufzulegen
und das Waſſer recht oft zu erneuern. Namentlich bei
Kindern, die nach Krankheiten (Scharlach, Maſern uſw.)
leicht Augenentzündungen bekommen, iſt mit großer Sorg
falt dagegen anzukämpfen, um dauernden Schaden zu ver
meiden. Bedenklicher noch als die äußeren Entzündungen
ſind Erkrankungen der inneren Beſtandteile des Auges und
der Sehnerven. Jn ſolchen Fällen tritt ſehr häufig Weit
ſichtigkeit, Kurzſichtigkeit oder auch Schwachfichtigkeit ein,
alles Leiden, bei denen die Sehlinſe ihre normale Kr
verloren hat und durch eine entſprechende Brille in ihrer
weiteren Tätigkeit unterſtützt werden muß. Während die
falſche Behandlung entzündeter Augen bei Neugeborenen
häufig zu Schwachſichtigkeit und völliger Erblindung führt,
wird die Kurzſichtigkeit namentlich den Schulkindern oft
allmählich anerzogen. Man ſoll darum genau darauf
achten, daß die Kinder ihre Leſebücher nicht zu dicht vor die
Augen halten und abends bei Licht nicht bis zur Ermüdung
arbeiten. 35 Zentimeter iſt die normale Sehweite beim
Leſen. Jm übrigen ſoll man mit Kindern fleißig ſpazieren
gehen und ſie daran gewöhnen, in die Ferne zu ſehen und
ſo das Auge in natürlichſter Weiſe zu üben. Als gefähr
liche Krankheiten bezeichnete Redner weiterhin die Agyp
tiſche Augenkrankheit, ſo genannt, weil ſie in Agypten am
häufigſten auftritt und dort einen hohen Prozentſatz Blinde
erzeugt, ferner die Starkrankheiten des Auges, die als
grauer, ſchwarzer und grüner Star bekannt ſind und nur
durch Operationen bekämpft werden können. Zum Schluß
wies der Vortragende noch darauf hin, daß bei der Berufs
wahl der Kinder oft genug Fehler begangen werden, die
ſich ſpäter an ihren Augen empfindlich rächen. Darum
gilt es auch hier, auf die Beſchaffenheit der Sehkraft mehr
Rückſicht zu nehmen. Jn der ſich anſchließenden Dis
kuſſion regte Herr Hauptvogel noch die Bildung eines
Blindenvereins für Merſeburg und Umgegend an, auch
bat er, die Blinden mehr als bisher zum geſellſchaftlichen
Leben heranzuziehen, um ihnen dadurch ihre ſonſtige
Jſoliertheit erträglicher zu machen. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Brüggmann, dankte dem Redner und
ſchloß gegen a 11 Uhr die Verſammlung. Mit derſelben
war eine kleine Ausſtellung von Büchern und Schriften für
Blinde, ſowie von Arbeiten, hergeſtellt von Blinden, ver
bunden, die lebhaftes Intereſſe erregte und deren Einzel
heiten durch Herrn Hauptvogel in leicht faßlicher Weiſe
erläutert wurden.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
1908/09. Elektrizitätswerk. Am 1. April 1909
betrug die Zahl der Hausanſchlüſſe 307, die Zahl der
Konſumenten 409 mit 6066 Glühlampen (a 50 Watt) und
98 Motoren mit 254,2 P. 4582 Glühlampen (a 50 Watt)
insgeſamt alſo 10648 Glühlampen. Der mit der A. E.G.
abgeſchloſſene Vertrag läuft am 1. Oktober 1913 ab, wenn
die Stadt von ihrem Kündigungsrecht ſpäteſtens am
1. Oktober 1912 Gebrauch macht. Bei der außerordent
lichen Wichtigkeit der Frage der Verſorgung der Stadt mit
elektriſcher Energie wurde bereits im Berichtsjahre eine
gemiſchte Kommiſſion zur Beratung dieſer Angelegenheit
eingeſetzt, die aber, wie wir hinzufügen müſſen, bis jetzt
noch nicht in Aktion getreten iſt. Vielleicht veranlaßt es
dieſer Hinweis, daß die Kommiſſion endlich ernſthaft be
ginnt, die ihr vorliegenden Projekte (Beteiligung an einer
überlandzentrale, Ausbau des Hebererſchen Elektrizitäts
werkes oder eigenes Elektrizitätswerk) eingehend prüft,
was doch auch einige Zeit in Anſpruch nimmt. Jedenfalls
intereſſiert die Frage der Verſorgung der Stadt mit elek
triſcher Energie in allen Bürgerkreiſen ſehr lebhaft und
dies umſomehr, als die A. E.-G., die bekanntlich das
Monopol hier beſitzt, neue Anſchlüſſe überhaupt nicht mehr
ausführt und von den Angeſchloſſenen teilweiſe ſehr hohe
Preiſe fordert, die ſich jedenfalls nicht mit den Beſtimmungen
des Vertrages vereinbaren laſſen. Alſo Wandel muß auf
jeden Fall geſchaffen werden. Das Volksbad. Die
Einnahmen betrugen 2347 Mk., die Ausgaben 1780 Mk.,
ſo daß der übriggebiebene Beſtand von 567 Mk. als Reſerve
fonds zinsbar angelegt werden konnte. Jm Berichtsjahre
wurden 4385 Brauſebäder a 10 Pf. und 5836 Wannen
bäder a 25 Pf. verabfolgt; außerdem benutzten das Bad
laut Vereinbarung die Schüler der Seminar- und Präpa
randenanſtalt. Uber die Flußbadeanſtalt wird
nichts berichtet; noch nicht einmal, wie der Beſuch im Be
richtsjahre war.

In der letzten Handelskammerſitzung wurde
u. a. auch das Thema „Eoſingerſte“ behandelt. Malz-
fabrikant Reinicke Halle legte dar, wie ſchwer, abgeſehen
von den Schweinemäſtern, namentlich die Kleinmüller,
die Getreidehändler und Schiffer geſchädigt würden. Die
Kammer beſchloß, beim Bundesrat vorſtellig zu werden,
daß die Eoſinfärbung der zu niedrigem Zollſatz einge
führten Gerſte von 5 Proz. auf bis1 Proz. herab
geſetzt und nach beſſeren Färbemitteln geforſcht werde.
An den Reichstag ſoll erneut petitioniert werden um Ab
lehnung der geplanten Neuordnung derFernſprech
gebühren, da die Novelle mit ihrer Beſeitigung der
Pauſchalgebühr eine Verkehrserſchwerung und Verkehrs
verteuerung bedeute. Zur Einrichtung des Arbeits
nachweiſes für die Provinz Sachſen bewilligte die
Verſammlung 400 Mark. Hinſichtlich der Regelung des
Ausverkaufsweſens wurde berichtet, daß die Ver
handlungen mit den Nachbarſtädſen noch ſchweben.

Stadttheater in Halle. Das neue Wochen
repertoir ſieht zunächſt eine nochmalige letzt e Auf
führung des Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödel“
vor und zwar am Sonnabend nachmittag 3*/2 Uhr
bei ganz kleinen Preiſen. Sonnabend abend wird



„Don Carlos“ einmalig gegeben. Don Carlos:
Dr. Tyndall, Philipp: Hr. Friedrich:

Poſa: Hr. Pfund, Eboli: Frl. Komow, Eliſabeth,
Frl. Schlomka. Sonntag nachmittag geht als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen die luſtige
Zauberpoſſe „Humpaci vagabundus“ oder
„Das luſtige Kleeblatt“ in Szene. Die drei
Handwerksburſchen Schuſter, Schneider und Tiſchler
werden von den Herren Thies, Stahlberg und
Dr. Tynd all geſpielt. Abends 7 Uhr gelangt
Flotows komiſch romantiſche Oper „Martha“ oder
„Der Markt zu Richmond“ zur Aufführung.
Das melodiöſe Werk iſt ſeit zwei Jahren nicht auf
dem Repertoir erſchienen und dürfte zahlreichen
hieſigen und auswärtigen Freunden der Spieloper
willkommen ſein. Da die Spieldauer nicht allzulange
iſt (Ende gegen 1027, Uhr), ſind die Anſchlußzüge
nach allen Richtungen bequem zu erreichen. Die
nächſte Aufführung der erfolgreichen Luſtſpiel
novität „Wenn der junge Wein blüht“ iſt für
Montag angeſetzt; Dienstag erſcheint ein illüſtrer Gaſt
auf der Stadttheaterbühne, der wie kein zweiter das
ihm entgegengebrachte Intereſſe verdient: Anton
van Roy, der berühmte Jnterpret Wagnerſcher
Heldenpartien, der gefeierte Holländer und Wotan der
Bayreuther und Münchener Feſtſpiele iſt aus dem
Dollarland auf kurze Zeit nach Deutſchland gekommen
und erfreut uns durch ein leider nur einmaliges Auf
treten in ſeiner Glanzpartie „Der fliegende
Holländer“. Eintrittskarten zu Gaſtſpielpreiſen
ſind an der Kaſſe ohne Vormerkung zu haben. Mitt
woch nachmittag Schüler Vorſtellung zu kleinen Preiſen
„Die Jungfrau von Orleans“. Abend 72, Uhr
„Der fidele Bauer“. Donnerstag 7 Uhr zur

Feier des Geburtstages des Kaiſers Feſtvorſtellung
bei feſtlich erleuchtetem Hauſe „König Heinrich
von Wildenbruch. Freitag Opernnovität. Zum erſten
Male „Verſiegelt“, Oper in einem Akt von Leo
Blech. Hierauf „Der Barbier von Sevilla“.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

O. Kleinkayna, 20. Jan. Die Jagd der Gemeinde
Großkayna mit Gutsbezirk, za. 1800 Morgen umfaſſend,
wurde am Dienstag öffentlich meiſtbietend auf die Zeit vom
1. April 1910 bis 31. März 1916 verpachtet. Seit 60
Jahren war ſtets der Rittergutsbeſitzer zu Großkayna
Pächter. Dieſer gab bei der Verpachtung das Höchſtgebot
mit 2100 Mk. ab. Bisher gab er nur 1000 Mk. Pacht.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
In dem von Oſterreich ſo wenig gewürdigten Freiheits

kampfe, den vor 100 Jahren die Tiroler gegen die franzö
ſiſche Fremdherrſchaft kämpften, nimmt der Paſſeierwirt
Andreas Hofer die hervorragendſte Stellung ein. Nach
dem Oſterreich mit Napoleon einen faulen Frieden zuſtande
gebracht hatte, dabei aber der tapferen Tiroler vergaß,

dieſe die ſchwere Hand des franzöſiſchen Kaiſers
ſpüren. Durch falſche Nachrichten von öſterreichiſchen
Siegen getäuſcht und in ihrem Freiheitsdrange ſetzten die
Tiroler den ausſichtsloſen Kampf gegen Napoleon fort.
Fortan galt Hofer als Rebell. Seine als Führer mit auf
getretenen Waffengefährten brachten ſich über die Grenze in
Sicherheit, er aber wollte Tirol nicht verlaſſen und flüchtete
in die winterliche Einſamkeit der Berge, in eine Alpenhütte,
die äußerſt ſchwer zu finden war. Nur durch den Verrat
eines übel berüchtigten Tirolers, namens Raffl, gelang es
den Franzoſen, Hofer am 20. Januar 1810 gefangen zu
nehmen. Er ward mit Stricken gebunden und nach Mantua
gebracht, wo er einen Monat ſpäter auf Napoleons aus
drücklichen Befehl erſchoſſen wurde.

Wetterwarte.
22. Jan. Teils heiter, teils wolkig, ſtellenweiſe etwas

Schnee, früh leichter Froſt und Reif, Tag etwas über Null.
23. Jan. Etwas kälter, teilweiſe heiter, keinen oder

wenig Schnee.

Gerichtsverhandlungen.
Magdeburg, 20. Jan. Das Kriegsgericht der 7.

Diviſion verurteilte heute die Musketiere Wachholz und
Kobert, die aus Furcht vor Strafe wegen UÜberſchreiten des
Zapfenſtreichs fahnenflüchtig geworden waren, zu einem
Jahr und vier Monaten Gefängnis.

Viermalzum Todeverurteilt. Liſſa(Poſen),
20. Jan. Jn dem Liſſaer Mordprozeſſe wurde heute das
Urteil geſprochen. Nach dreiviertelſtündiger Beratung
verkündete der Obmann der Geſchworenen, daß dieſe den
Angeklagten Kosziol in vier Fällen des Mordes ſchuldig
befunden hätten, ebenſo des Vergehens gegen S 175. Der
Gerichtshof verurteilte darauf den Angeklagten viermal
zum Tode, zum dauernden Berluſte der bürgerlichen
Esrenrechte und wegen Vergehens gegen S 175 zu 4 Jahren
Gefängnis. Der Angeklagte blieb bei Anhörung des
Urteisſpruches völlig ruhig.

Eſſen, 20. Jan. Gelegentlich einer Verhandlung
vor der Strafkammer in Siegen wurde feſtgeſtellt, daß die
vor einiger Zeit durch Brand und Einſturz erfolgte Zer
ſtörung der katholiſchen Kirche in Olpe in Weſtfalen auf
Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Die Regierung
wollte das Mittelſchiff der Kirche als denkwürdiges Alter
tum bewahren, der größte Teil der katholiſchen Einwohner
war aber für Erbauung einer neuen Kirche, und ſo ſteckte
man die Kirche einfach in Brand. Die Staats
anwaltſchaft hat die Unterſuchung eingeleitet.

Kolmar i. E., 20. Jan. Vor der hieſigen Straf
kammer wurde heute gegen den Kreisdirektor von Kolmar
Frhr. von Türckle verhandelt. Er hatte gegen den Poſt
meiſter Marzlof vom Bezirkspräſidium einem dritten
Beamten gegenüber ſchwere Beleidigungen ausge
ſtoßen. Die Verhandlung ergab, daß die Vorwürfe
durchaus jeder Begründung entbehrten und Frhr. v. Türckle
re alle Vorwürfe zurück und trägt die Koſten des Ver

ahrens.

MutwilligeBeſchädigungeines Denkmals
in Cöthen. Die ehemaligen Studierenden am Friedrichs
Polytechnikum in Cöthen Leopold Böttcher aus Berlin und
Johannes Werner aus Radewell, die in der Nacht zum
17. Juni vorigen Jahres die Hygieia-Figur am hieſigen
Lutze-Hahnemann Denkmal herabriſſen und ſchwer be
ſchädigten, hatten ſich vor dem hieſigen Schöffengericht zu
verantworten, Böttcher und Werner wurden als Haupt
täter zu je 100 Mark Geldſtrafe, eventl. 10 Tagen
Gefängnis verurteilt. Drei weitere der Mittäterſchaft
verdächtige Angeklagte wurden freigeſprochen. Von den
akademiſchen Strafbehörden waren die beiden Haupttäter
ſ. Z. mit Relegation beſtraft worden.

Jn dem Prozeſſe gegen den Stallmann
Wulff wegen Tötung der Proſtituierten Schneider be
jahten die Geſchworenen die Schuldfrage nach Körperver
letzung mit tödlichem Ausgange. Der Staatsanwalt be
antragte mit Rückſicht auf die große Roheit, mit der das
Verbrechen oerübtwurde, eineZuchthausſtrafe von 14Jahren.
Das Urteil lautete auf 10 Jahren Zuchthaus und
15 Jahre Ehrverluſt.

Vermischtes.
(Schiffbruch erlitt), nach einer Meldung aus

Rom, an der Küſte bei Prattica di Mare der engliſche
Segler „Unione“, mit Kohlenladung von Malta nach
Follonia beſtimmt. Von den elf Mann der Beſatzung ſind
ſieben gerettet, unter ihnen der Kapitän. Drei ver
wundete Matroſen wurden nach Rom ins Krankenhaus
geſchafft, drei werden vermißt, einer iſt als Leiche an
den Strand geſpült worden.

(Erneuter Einſturz auf der Zeche Holland.)
Die Rettungsarbeiten auf der Zeche Holland bei Gelſen
kirchen ſind bisher erfolglos geweſen, da Mittwoch abend
ein erneuter Einſturz erfolgt. Seitdem geben die
Verunglückten kein Lebenszeichen mehr. Die Hoffnung, ſie
noch lebend zu bergen, iſt nur ſehr gering. Der Schacht
iſt noch in Bewegung. Es muß jetzt alles daran geſetzt
werden, weitere Nachſtürze zu verhüten. Inzwiſchen ver
ſucht man, von einer anderen Stelle zu den Verſchütteten
zu gelangen. Der Durchſtoß dürfte aber, da 25 Meter
Geſtein zu durchbrechen ſind, erſt in ſieben Tagen gelingen.

(Räuberiſcher Überfall in Berlin.) Ein
Raubüberfall wurde Mittwoch abend im Tiergarten auf
Freifrau v. Zedlitz-Neukirch aus der Tiergartenſtraße
verübt. Die Baronin ging in der Tiergartenſtraße ſpazieren.
In der Nähe befand ſich eine andere Dame; ſonſt war
niemand zu ſehen. Plötzlich kam am Hauſe Tiergarten
ſtraße 2 ein Mann hinter ihr her, der ſo ſchnell ging, daß
er ſie überholen mußte. Als er an ihrer Seite war, ſtolperte
er und ſtellte ſich ſo, als ob er beinahe hingefallen wäre.
Jm Stolpern ergriff er die ſilberne Handtaſche, entriß ſie
der Baronin und eilte mit der Beute weiter. Als die Be
raubte um Hilfe rief, fiel der Räuber ſofort in den Ruf ein
und rief noch lauter: Hilfel Schutzmann! Erſt auf dem
Kempeplatz traf die Beraubte einen Schutzmann, dem ſie
den Überfall mitteilen fonnte. Der Jnhalt der Taſche be
ſtand aus 20 Mk. Silbergeld und 5 Schlüſſeln.

(Ein Gymnaſialſtreich), der für die Beteiligten
ſchwere Folgen haben dürfte, iſt von den Abiturienten des
Gymnaſiums in Gneſen verübt worden. Wie der „Lok.
Anz.“ berichtet, er brachen die jungen Leute das Pult des
Direktors, wo die aufgegebenen Prüfungsthemata für
ſchriftliche Arbeiten aufbewahrt wurden. Sie erbrachen
auch die Kuverts und verſahen ſie ſpäter mit falſchen Siegeln.
Der Direktor entdeckte die Sache, und nun hat der Staats
anwalt das Wort.

(Drei Kinder bei einem Brande umge-
kommen.) Jn Abweſenheit ihrer Eltern ſpielten drei
kleine Kinder in Parnſtowitz mit Feuer, wodurch ein
Stubenbrand entſtand, bei dem ein Kind ſofort den Tod
fand; zwei wurden beſinnungslos gefunden und ſtarben
nach wenigen Stunden.

(Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz) wird ge
ſchrieben: Jn einem Dorfe iſt deutſcher Unterricht.
Der Lehrer behandelt den Unterſchied in der Schreibweiſe
der Worte Pflug, Fluch und Flug und läßt zu dieſem
Zwecke von ſeinen Schülern Sätze bilden. Schon hat einer
der Kleinen mit Stolz die erſte Löſung: „Mit dem Pflug
tun mer ackern“ gefunden, und mit dem Aufſagen des be
kannten Spruches von des „Vaters Segen und der „Mutter
Fluch“ iſt auch die zweite Klippe glücklich überwunden.
„Und nun noch einen Satz mit dem Worte „Flug“. Wer
bildet ihn ruft der Lehrer in die Klaſſe. Langes, tiefes
Schweigen. Da hebt ſich auf einer der letzten Bänke ein
Fingerchen, und auf ein Zeichen des Lehrers verkündet der
kleine Sprachkünſtler ſtrahlend im Bewußtſein ſeines
Wiſſens: „Der Flug huppt im Batte!“ (d. i. verdolmetſcht:
Der Floh hüpft im Bette!)

(Brand ſtiftung am Parlamentsgebäude
in Koſtantinopel.) Die erſte Annahme, daß der
Parlamentsbrand infolge einer Exploſion in der
Heizungsanlage ausgebrochen ſei, wird nicht allgemein
geteilt. Der Präſident der Kammer und die Miniſter
halten dies für ausgeſchloſſen. Augenzeugen be
haupten, daß das Feuer gleichzeitig an mehreren Stellen
zum Ausbruch gekommen ſei. Eine Unterſuchung wurde
eingeleitet. Aus der Provinz laufen Beileidsdepeſchen
ein. Der Präſident der Kammer hat die Deputierten für
Sonnabend zu einer Sitzung behufs Vorlegung des Regie
rungsprogramms einberufen. Jn welchem Lokal die
Sitzung abgehalten werden wird, iſt noch unbekannt, wahr
ſcheinlich in dem dem Parlament gegenüber liegenden
Deputiertenklub. Den Mittwoch Nachmittag verwandten
die Miniſter dazu, ein paſſendes Gebäude zu ſuchen. Für
den Senat wurde ein kaiſerlicher Kiosk am Goldenen
Horn ausgewählt. Die Kammer dürfte im alten Poſt
gebäude oder, was wahrſcheinlicher iſt, im Muſeum in
Stambul tagen. Allgemein fiel die Teilnahmloſigkeit in
den unteren Bevölkerungsklaſſen auf.

Neueste Nachrichten.
Endliche Rettung.

Bochum, 21. Jan. (Privattelegramm.) Die
nahezu hoffnungsloſe Lage anf der Zeche Holland
hat ſich bedentend gebeſſert. Gegen 2 Ahr nachm.
wurden fünf der verſchütteten Serglente
noch lebend angetroffen. Man braucht nur noch
zwei Stunden, um zu den Eingeſchloſſenen zu ge
langen, die ſich ſeit drei Tagen dort beflnden.

London, 21. Jan. Jm Laufe des geſtrigen Tages
iſt die Nachricht über die Wahl von zwei weiteren Unioniſten

eingetroffen. Die Partei gewann dabei einen Sitz. Bis
3 Uhr nachmittags waren geſtern gewählt: 158 Unioniſten,
131 Liberale, 26 Mitglieder der Arbeiterpartei und 51
Nationaliſten. Die Unioniſten haben 69 Sitze, die Liberalen
9 und die Arbeiterpartei 1 Sitz gewonnen. Gewählt ſind
u. a. der Kanzler des Herzogtums Lancaſter Samuel,
der Lord Advokat von Schottland Ure und der Staats
ſekretär Grey in Berwick.

London, 21. Jan. Dem Globe wird aus Petersburg
telegraphiert, der Z ar ſandte König Eduard auf deſſen
Anfrage ein beruhigendes Telegramm über das Be
finden der Zarin. Jn Hofkreiſen zweifle man nicht
daß ſie ſchließlich wiederhergeſtellt werden würde.

Belgrad, 21. Jan. „Politica“ bringt die Nachricht
von einem neuen Konflikt des Prinzen Georg.
Dieſer habe bei der geſtrigen Soiree den ſerbiſchen General
konſul in Peſt, Chriſtitſch, zum Verlaſſen des Saales auf
gefordert, der aber dieſem Verlangen nicht entſprochen habe.

Konſtantinopel, 21. Jan. Nach dem geſtrigen
Miniſterrat richtete die Pforte an alle Großmächte
durch Vermittlung der türkiſchen Votſchaften eine Note, in
welcher ſie gegen den Gebrauch der neu beſtellten kreti
ſchen Briefmarken mit dem Aufdruck „Hellas“ ſowie
dagegen proteſtiert, daß fortgeſetzt Gerichtsentſchei
dungen im Namen des Königs der Hellenen gefällt
werden.

Eſſen, 21. Jan. Die Aufräumungsarbeiten zur
Bergung der ſechs ein geſchloſſenen Bergleute
auf der Zeche „Holland“ gehen, wie die Zechenverwaltung
mitteilt, zurzeit recht flott von ſtatten. Das Nachrutſchen
von Erde und Steinmaſſen hat aufgehört. Es erſcheint
nicht ausgeſchloſſen, daß man im Laufe des heutigen Tages
auf die Verſchütteten ſtoßen wird, vorausgeſetzt, daß die
Arbeiten weiter in dieſer Weiſe vor ſich gehen können.
Dagegen hat jede Verſtändigung mit den Eingeſchloſſenen
aufgehört.

Wien, 21. Jan, Aus Budapeſt wird gemeldet Gegen
den Grafen Aladar Karacſony, Mitglied des un
gariſchen Magnatenhauſes, wurde wegen Unter
ſchlagung von 70000 Kronen die Unterſuchung ein
geleitet. Graf Karacſony ſtand mit der Budapeſter Hand
lung Kroo Co. in Geſchäftsverbindung und unternahm
mit ihr ein gemeinſames Geſchäft, bei dem er ſich ver
pflichtete, im Falle des Nichtzuſtandekommens eine Kon
ventionalſtrafe von 70000 Kronen zu entrichten. Dieſen
Betrag deponierte die Firma beim Grafen in Wertpapieren.
Als das Geſchäft nicht zuſtandekam und die Firma das
Depot und die Vertragsſtrafe verlangte, ſtellte ſich heraus,
daß der Graf die Wertpapiere bereits veräußert hatte. Da
ſein Bruder den Schaden nicht erſetzen wollte, erſtattete die

Firma Anzeige.

Viehmarkt.
Leipzig, 20. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
206 Rinder und zwar: 43 Ochſen, 13 Kalben, 95 Kühe,
55 Bullen, 895 Kälber, 234 Stück Schafvieh, 1278 Schweine,
und zwar: 1278 deutſche, zuſammen 2618 Tiere. Preiſe
ä v0 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 76, M 66, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I
II 74, II 64, IV 64, V 43; Bullen, Qual. 1 69, II 64, III v9,
IV V Schweine, Qual. I 76, II 72, III 69, IV 66,V r Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1v7, II ös, III 42,

IV, V Schafe, Qual. I 41, II 88, III IV.Verkauf: 178 Rinder, und zwar: 20 Ochſen, 11 Kalben,
89 Kühe, 52 Bullen, 895 Kälber, 187 Schafe, 1276
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine

langſam.

à c“——Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 20. Januar.

Weizen lok. in. 228,00-226 00 Mark.
Roggen lok. inl. 166,00-166,00 Mark.
Hafer fein 173,00 182,00 M.. do. mittel 166,0 882

172,00 Mark.
Weizenm e N. 00 brutto 27,75-30.50 Mk.
Roggenmehßl r. O und 1 2050--22 89 Mk.
Gerſte in. leicht 148 06--150,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151,00--162,00 Mk. do. rufſ. frei
Wagen leichte 130,00-485 09 Mark.

Weigtzenklete grod uetto exkl. Sack ab Mühle 11,0
bis 12,50 Mk., du. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,0 bis
18,50 Mk.
e

Reklameteil.

t

fix und fertig 3 Teller 10 Pfg.

Rnorr- Sos
würzt famos

Suppen, Saucen, Gemüse,

e eschspeisen et
gilt als Gut schem



Standesamtsbezirk St. Ulrich
bei Mücheln

Meldungen im Monat Dezember.
Eheſchließungen: der Handarbeiter

Karl Cygan in Gehüfte und Marie Selma
Weber in Zöbigker; der Steinſetzer Guſtav
Weber und Marie Piſarz in Zöbigker.

Geboren: dem Schäfer Hilbrecht in
Eptingen im Gutsbezirk 1 T; dem Hand
arbeiter Koch in St. Micheln 1 T.; dem
Maurer Zimmermann in Zöbigker 1 T
dem Zimmermann Dörfer in Zöbigker
1 T. dem herrſchaftlichen Gärtner Freißlich
in Eptingen im Gutsbezirk 1 T.; dem
Schmied Schrubbert in Möckerling 1 T.;
dem Schloſſer Schröder in Zöbigker 1 S
dem Grubenarbeiter Schwaten in Stöbnitz
1 S. eine unehel. T. in Eptingen; dem
Handarbeiter Schmiedel in Eptingen 1 S.
dem Grubenarbeiter Krug in Wenden
1 S. eine unehel. T. in Eptingen dem
Dreſcher Pöhlitz in Oechlitz 1 T.; dem
Schachtarbeiter Herfurt in Schirma 1 T.

Geſtorben: Guſtav Moritz, 10 T,
Zöbigker; Marta Helene Sommer, 3 M.,
Wenden; Otto Hermann Wippert, 6 J,
Oechlitz; Johanne Selma Koch, 3 T.
St. Micheln; die verw. Landwirt Friederike
Thomas geb. Matthes, 76 J, Möckerling;
der Knabe Krug, etwa St., Wenden.Jm Jahre 1909 find im Standesamts
bezirke St. Ulrich geboren 161 Kinder, ge
ſtorben 82, Eheſchließungen haben ſtattge
funden 48.

Jn das Handelsregiſter Abt. A ſind
folgende Firmen neu eingetragen worden

Nr. 838: Clemens Ebert mit dem
Sitze in Zöſchen und Meunſchau und als
Jnhaber der Mühlenpächter Clemens Ebert
in Zoſchen;

Nr 339: Ernſt Looke mit dem Sitze
in Merſeburg und als Jnhaber der Kauf-
mann Ernſt Looke daſelbſt

Nr. 840: Mühle Wallendorf, Oswald
Echumann, mit dem Sitze in Wallendorf
und als Jnhaber der Mühlenbeſitzer
Oswald Schumann in Wallendorf.

Ferner iſt bei Nr. 318 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Bürgerliches Brau
haus Merſeburg folgendes eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma
lauter jetzt: Bürgerliches Brauhaus Merſe
burg. Jnhaber Hermann Vollrath. Jn
haber iſt jetzt der Brauereidirektor Her
mann Vollrath in Merſeburg.

Merſeburg, den 17. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht Abt. 4.

?aAaacchèchhèèoèokkſ&&Sh—üe ad
Stube, Kammer uFreundl. Vohnnng, Zub. re

mieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl
Die Eckwohnung in meinem Hauſe iſt

für 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April beziehbar.

K. Kellermannm Gottbardtſtr. 29.

Wohnung
für 380 Mk. ſofort oder r beziehbar.

u erfragen in der Exped. d.freundliche Wohnung

(Stube und Kammer) an eine einzelne Dame
zum 1. April zu vermieten

Unteraltenburg 20

Wohnung,
Preis 400 Mark, zum 1. April zu verm.

WMeuſchauer Straße 4.
I. Etage, 8 Zimmer, Kammer, Küche

und Keller, zum 1. April zu beziehen
Friedrichtraße 38

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer,
Küche und Zubebör, iſt zu vermieten und
am 1. Avril zu be Aunenſtraße

Auktion.
Freitag den 28 Janner 1910, vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich in dem Vollhard schen Gute in Selau wegen Zuf
gabe der Wirtſchaft ſämtliches lebendes und kotes Juventar,.

1. Lebendes Inventar
3 Pferde, ſchweren Schlags, 1 Rappen, 4 Jahre alt, 1 Rappen,
7 Jahre alt, 1 Schecke, 12 Jahre alt, 12 Kühe, meiſt hochtragend,
ſowie mehere Kalben und 1 Jahr alten Abſätzer, 18 Stück Läufer
ſchweine, 1 hochtragende Saue, 12 Stück Hühner,

2. Totes Inventar.
10 Wagen, darunter 3 vierzöllige Wagen, 2 Erntewagen, 2 Preſch
wagen, 1 kleiner Jauchenwagen, 1 Haumaſchme, 1 Anhauer,
1 Schlepphaken, 2 Ackerpflüge (ganz neu), 1 Rübenheber, 2 eiſerne

Eggen, 1 Saategge, 2 Schnippelmaſchinen, 2 Schleiſſteine,
2 Kartoffeligel, 1 Butterfaß, 1 Pflug (2 Schar), 1 Laſtſchlitten,
1 Kartoffelmarkeur, 1 Kartoffelausſtürze, 2 Schweinekaſten,
1 Schweinekorb, 4 Leitern, 1 Gliederwalze, 3 Kumte, 1 Jauchen
faß, 2 Schubkarren (3 Schar), za. 200 Ztr. Kartoffeln, darunter
za. 60 Ztr. Auguſter, za. 70 Ztr. Wickenſtroh, za. 200 Ztr.
Weizenſtroh, za. 100 Ztr. Haferſtroh, za. 300 Ztr. Haferſtroh
ſowie Futterſpreu, 1 Partie Dünger ſowie andere kleinere zur Wirt
ſchaft gehörige Gegenſtände.

Albert Pippel.
J

Deulschker Floitenverein.
Ortsgruppe Mersehburg.

Am Montag den 24. Januar d. J.
abends S Uhr
Tivoli die

Vorfeier
des Geburtstages Sr. Maj des Kaiſers und Königs

findet im Saale des

ſtatt Der Vorſtand
Grosse krsparmisse infalshalf r

lassen sich erzielen, indem man auf den durch die
neue Kaffeezoll-Erhöhung so empfindlich verteuerten
Bohnenkaffee verzichtet und statt dessen Seelig's
kandierten Kornkaffee trinkt. Seelig's kandierter
Kornkaffee nimmt unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln eine hervorragende Stelle ein. Seine
Vorzüge bestehen in frappanter Kaffeeähnlichkeit,
angenehmem Aroma, hohem Nährwert und billigem
Preis. Das Halbpfund-Paket, ausreichend für 30 bis
35 Tassen, kostet nur 20 Pfg. Gratisproben und
Niederlagen -Verzeichnisse versendet auf Anfrage
die Fabrik von Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

Empfehleprima Rindfleiſch

Schmeer und fettes Schweinefleiſch.

Wohnun bis 210 Mk., möglichſt nach
der Kaſerne Zu gelegen, ge

7 Offerten unter A O an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Eine größere Wohnung Preis 700 t Mk.)

zu vermieten und ſofort oder 1. April
zu beziehen Obere Breiteſtr. 5.

Etageiſt zum 1. April zu an

An der weißen Mauer 12.
Naſſesene Strasse 78,

Etage, Wohnung für 265 Mk. mit
Garten zum 1. Avril zu beziehen. Näh.

WMenſchauer Straße 5.

Posfstrasse 6
ParterreWohnung (Sonnenſeite), 5 Zimmer
mit allem Zubehör, zum 1. Jult zu verm
Beſichtigung vorm. 9 bis 12 Uhr erbeten.

1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
elektr. L., Badeanl, 1. April 1910 zu verm.(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Jn dem vom Kreiſe erworbenen Haus

grundſtück Kl. Ritterſtr. 17 iſt der Laden
nebſt 4 angrenzenden Wohnräumen, event.
auch mit der Wohnung in der 1. Etage, zu
vermieten und 1. Juli 1910 zu beziehen.

Merſeburg, den 7. Januar 1910.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.
V mohl. Zimmer t ahinelt
u vermieten Breite Straße 8.

Baumann Gotthardtſtraße.
Cerger Kleltlerstofte::
(Reſte 1/2--7 Meter) ſehr billig.

B. Wendland, Preußerſtr. 10
Stärkſies Reſtir-
Fluid für Pferde

v zur Pfloge und Muskelſtärkung.
KaiſerDrogerie R. Rietze, Roßmarkt 5
Jeden Sonnabend, Sonntag und Mitt-

woch von früh /28 Uhr an empfiehlt wieder

Speckkuchen
Georg Herziger, Väcermeiſter.

Auf zirka 13/3 Morgen gutes Feld in
der Nähe von Merſeburg werden zur
2. Stelle hinter 7500 Mk. 1500 Mark ſo
fort oder ſpäter zu 41 Proz. Zinſen ge
ſucht. Zu erfr Entenplau 3, im Laden

9000 Mark
als 1. Hypothek von ſicherem Zinszahler
ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten unter
K C in der Exped d Bl niederzulegen.

Zuchttauben!
in verſchiebenen Sorten ſind von jetzt ab
wieder zu verkaufen (auch tauſche u. kaufe)

Götze, Hirtenſtraße 9.
Zittelgroßes Aferd u. Jeiterwagen,

paſſend für Handelsmann,
ein Jeder Wrotwagen,war r ter v 5 und Ceiser keit

und ein großer Wachhunbillig zu verkaufen. MustenPaul Eschke, Naurdorf b. Körbisdorf. gerſchwinden bald bei Gebrauch der
eoh tenJ Slig Ganſe zun Schlachten

verkauft Frau Anders ohn,
Teichſtraße 23

4A elegante Dumenmuten

„Süsses Knöterich-Bonbons“
a Pafet 25 Pf. allein bei:

Hermann Emanunel, GotthardtDrogerie,
Merſeburg,

Wilh. Kieslich, Jnh Kurt Atzel, Drogerie,
rſeburg,

Leſehalle und Volksbibliothel
zeösffnet Sonntag von 11--12 Uh mittags

und 3--7 Uhr nachmittags

pferde zum Schinehten
anft 3 höchſten Preiſen

f. höblus Johſchlächterei.
Oelgrube 5z Telephon 349.

Schlachtepferde

wuft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller I.

astrindtleisch
Und Kalhtleisch

a Pfd. 60 u. 65 Pfg.
irnbL. Xürnberger.die ſhße AMfehſnen

Dutzend 40 Pf.
empfiehlt W Schumann,

Unter Altenburg 37.
Billigne Brz gsquelle für

Kopfbedeckungen

und Dekorationsartiel zu
Maskenbällen, Käpſelabenden

und Bockbierfeſten.
Kurt Karius, Vrühl J

H 5500
begl. Zeugniſſe v. Aerzten

beweiſen. daß
not.
und Privaten

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Taunen

Heiſerkeit, Verſhleimung,

Katarrh. Krampf- u Keuchhuſten
am beſten beſeitigen

Paket 25 Pfg., Doſe 50 c
aſcheRalver's Prugt Extralt 2

Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
get Claſſe in Merſeburg.
E. Htöcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.9. Emannuel, GotthardtDrogerie

in Merſeburg.
J. Schaaf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
e Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.
C. 9 Huülſe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.
Herm. Weniger, Neumarkt

Drogerſe in Merſeburg.

Männer-
Turnverein,

v Die nächſte Turnſtunde
er

Turnerinnen
beginnt Montag den 24.
d M. ausnahmsweiſe erſt
/29 Uhr. Alle Turnerinnen
werden gebeten, zu er

ſcheinen.

Nenzels Bestuuratſon.

e ff. Bockbier
ff.

Wilhelmsburg.
Sonnabend und Sonntag

S I. Rockbier.
Junger Pferdelnegt

mit guten Zeugniſſen ſofort verlangt. Zu
erfragen bei

Richard Selmar, Zigarrengeſchäft.
kine eivern. Stemmleigte Satz bie In

Me
zu verleihen Dammstr 2. Etg Richard Kupper, Drogerie, Merſeburg die Saalbrücke. Karl Weber Merſeburg.

Herantwortt ſche Je Kedation, t Srug un Berlag von T. Rößner, Merſeburg
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el J F.Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Derlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Hri lartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 22. Januar 1910.

c r r e S r S r mfür verſchiedenen Tiergattungen überall fehlen wo intenſtwer Ackerbaugerrteven wirs Wertſchätzung eines Hckergrundſtücks
entſtanden ſind, beweiſen das außerordentlich
lebhafte itereſſe der Landwirte für die

zrderung der heimiſchen Vieh
chtervereinigungen ſuchen ihre

zu erreichen durch Körung
männlichen und weiblichen

Beſchaffung reinblütigen Zucht
eordnete Zuchtbuchführung Kenn-

der angekörten Tiere und deren
n im jugendlichen Alter; Veran
nd Beſchickung von Schauen und
ärkten; Belehrung der Mitglieder

Haltung und Pflege der
über Aufzucht und Pflege

zucht.

über
Zuch
des JungviehesJungviehes.

cNeuer begnügt man ſich nun nicht0

nehr damit, der Mitgliedern nur Belehrungen
zuteil werden
immer

zu laſſen, ſondern man geht
mehr dazu über, gemeinſchaftliche Ein
jen zur direkten Förderung des Jung-

ſchaffen.

keine Maßnahme kann man die
Entwicklung und die Geſundheit

viehes in ſo vorzüglicher Weiſe

tritt an die Stelle der naturgemäßen Aufzucht
im Freien die Stallhaltung. Jn der letzten
Zeit iſt man immer mehr dazu übergegangen,
in ſolchen Gegenden für das Jungvieh ſoge
nannte Tummelplätze einzurichten, wo die
Tiere wenigſtens Gelegenheit haben, ihren
Körper frei zu bewegen und den Lungen
ſauerſtoffreiche Luft zuzuführen. Dieſe Maß
nahmen, ſo erfreulich ſie ſind, bleiben doch
ſtets nur ein Notbehelf, da ſie den Weidegang
niemals ganz zu erſetzen vermögen Dieſe
Tatſache wird auch allſeits anerkannt und es
geht daher ein Beſtreben durch die Landwirte,
für das Jungvieh, das bisher auf dem Stalle
aroßgefüttert wurde, die Freilandgraſungeim
Sommer einzuführen und dadurch einen ge
ſunden, entwicklungsreichen Viehbeſchlag zu
erzüchten.

Die Frage, wie auch in den vorherrſchend
Acke bau treibenden Gegenden die Einrichtung
des Weidenganges für das Jungvieh zu er
möglichen ſei hat durch die Gründung von
Weidengenoſſenſchaften eine Beantwortung er
fahren. Die Landwirte von einem oder
mehreren Orten haben ſich zuſammengeſchloſſen

Etnrichtungen, welche den
Der in Freiheit lebenden

glichkeit entſprechen. Jn erſter
hierhin die Gewährung von

ing im Freien. Friſche
und lebenſpendendes
das freudige Gedeihen

ung begriffenen Tiere
nicht minder notwendig als die Verabreichung
geſunden, kräftigen Futters. Die freie, un
gehindert
den im Lel

in

vegung in friſcher Luft regt
sprozeß eine ſo wichtige Rolle

ſpielenden Stoffwechſel in hervorragender
Weiſe an, die Gelenkigkeit der Glieder, die
Stärkung der Muskeln und Elaſtizität der
Sehnen werden gefördert; der Körper wird
abgehärtet, an die wechſelnden Witterungs
einflüſſe gewöhnt und gegen Krankheiten
widerſtandsfähig gemacht. Kurzum der ganze
Organismus wird auf den ſpäteren Nutzungs
zweck: Zucht, Arbeitsleiſtung oder Erzeugung
von Fleiſch und Milch in der geeignetſten
Weiſe vorbereitet.

Sind ausgedehnte natürliche Weiden vor
handen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das

und geeignete Grundſtücke angekauft oder auf
längere Jahre gepachtet und als Weide nieder

gelegt. Das Jungvieh bleibt von Frühjahr
bis Herbſt auf dieſen Genoſſenſchaftsweiden,
wofür von den Beſitzern ein Penſionspreis
für jedes Stück zu bezahlen iſt. Die Er
fahrungen, welche von den in Deutſchland
z. Zt. beſtehenden 60 Weidengenoſſenſchaften
gemacht ſind, kann man nach jeder Richtung
hin als äußerſt günſtig bezeichnen. Die
anfangs gehegten Befürchtungen, daß die an
den Stallaufenthalt gewöhnten Tiere unter
widrigen Witterungseinflüſſen leiden würden,
haben ſich nicht beſtätigt. Der Geſundheits

vorzüglicher.

ſtändig geheilt worden.

zuſtand war bei allen Tieren, welche geſund
und kräftig auf die Weide kamen, ein ganz

Jn vielen Fällen ſind Tiere,
welche während ihres Stallaufenthaltes zu
Erkältungen, Kolik und anderen Krankheits
erſcheinungen neigten in der Weidezeit voll

Die meiſten Weiden
genoſſenſchaften haben Schutzhütten eingerichtet,

wo die Tiere Schutz gegen die Unbilden der
Witterung finden können. Bei ſtarker Sonnen

Wollen wir ein Ackergrundſtück abſchätzen,
ſo müſſen wir zuerſt einen Ueberblick über die
örtlichen Verhältniſſe zu gewinnen ſuchen.
Dieſelben ſind nämlich für die Art der
nützung der Grundſtücke, für die Höhe des
Rohertrages und der Wirtſchaftskoſten von
entſcheidendem Einfluſſe. Wir müſſen feſt
ſtellen, welche Gewächſe auf dem Ackergrund
ſtück mit Erfolg beſtellt werden können, wie
hoch ſich dieſelben verwerten laſſen. Darauf
iſt die Fruchtfolge feſtzuſtellen, an die ſich die
Berechnung des Rohertrages ſeinerſeits an
ſchließt. Dabei ſoll der Natural- wie der
GeldRohertrag berechnet werden. Bei der
Ermittelung des GeldRohertrages iſt für die
marktgängigen Produkte der durchſchnittliche
Preis an dem nächſten Marktorte während
der letzten 20 Jahre zugrunde zu legen. Der
Aufwand für die Beförderung muß hiervon in
Abzug gebracht werden. Der Wert der
marktloſen Produkte iſt feſtzuſtellen, indem
man ihren Futterwert mit dem Futterwerte
ihres Roggens vergleicht, und dann ihren
Geldwert nach Maßgabe des durchſchnittlichen
Marktpreiſes des Roggens, ebenfalls jedoch
unter Berückſichtigung der Beförderungskoſten
berechnet. Nach v. d. Goltz betragen die
Beförderungskoſten durchſchnittlich etwa 26 Pf.
für 100 Kilogramm und pro 10 Kilometer
ſowohl für Körnerfrüchte wie für Futter-
mittel

Haben wir den Rohertrag gefunden, ſo
handelt es ſich um die Berechnung der Wirt
ſchaftskoſten. Dieſelben zerfallen in die Koſten
für die tieriſchen und menſchlichen Arbeits
kräfte, dann in die für Austauſch des Ge
treides, in die Koſten für das Saatgut, die
Düngung, ſowie die allgemeinen Unkoſten-
Was die Koſten des Saatgutes anbetrifft
ſind dieſelben nach der Fruchtfolge leicht zu
berechnen; in bezug auf jene der Düngung
iſt feſtzuſtellen, wieviel Fuder bezw. Zentner
Miſt auf die Fläche gefahren wurde; dann iſt
der Geldwert derſelben zu berechnen. Jm
allgemeinen iſt der Zentner nicht friſchen
Pferdedüngers auf 37 Pf., Rindviehdüngers
33 Pf., Schafdüngers 47 Pf. und Schweine
düngers auf 32 Pf. zu veranſchlagen. Als

Be

hitze, bei Sturm und Regen ſuchen die Tiere allgemeine Unkoſten kommen in Betracht die



Aufwendungen für die Verwaltüng, Unter
haltung und Abnützung der Gebäude, für
Verſicherung gegen Feuer und Hagel, Steitern
und andere Abgaben, unvorhergeſehene Un
glücksfälle, ſowie die Verzinſung des ſtehenden
und umlaufenden Betriebskapitals. Nach

d. Goltz ſind 25 vom Rohertrage in
runder Summe für allgemeine Unkoſten an
zunehmen und zwar werden dieſelben nach
hierin folgender Weiſe verteilk:

1) Koſten für Verwaltungsperſonal
und allgemeine Verwaltung 6,75

2) Koſten für Unterhaltung und
Abnützung der Gebäude 3,259

3) Der Aufwand für Verſiche

rungen 150094) An Zinſen vom geſamten Be

triebskapital 8,55) An Abgaben und Laſten 2,509
vom Rohertrage-

Ungedroſchener Hafer als Pferdefutter.
Jn vielen Gegenden ſchneidet man heute

noch für Pferde Hafer und Bohnengarben zum
Häckſel, ohne ſie vorher zu dreſchen. Dieſe
Methode hat wohl das Gute, daß ſie an Arbeit
ſpart, iſt aber ſonſt nicht zu billigen. Nach
Dr. Brümmer geſtattet dieſe Fütterung keine
gleichmäßige Ernährung der Diere, denn dieſe
muß verſchieden ausfallen, je nachdem, ob viel
oder wenig Korn in den Garben enthalten
iſt, ob das Stroh kurz oder lang gewachſen
iſt 2c. Auch finden ſich nicht ſelten kleine
Steine zwiſchen den Garben, wodurch die
Maſchine beſchädigt wird. Durch Dreſchen
werden dieſe ungeſunden Staubteile beſeitigt,
welche die Pferde zum Schnauben und Puſten
veranlaſſen, wenn Garbenhäckfel vorgelegt wird,
bei Strohhäckſel bemerkt man nie Huſten
Durch das Dreſchen wird der Samen mancher
Unkrautpflanzen unſchädlich gemacht, ebenſo
mancher giftiger Pflanzen. Das Füttern von
Garbenhäckſel iſt die ärgſte Quelle für die Verun
krautung der Felder, indem der Unkrautſamen
den Darmkanal der Diere unverdaut verläßt,
oder beim Reinigen der Krippen famt den
Erdſtückchen, kleinen Steinen in den Dünger
geworfen wird. Beim Zerſchneiden der Garben
iſt man gezwungen, das Stroh auch dann zu
füttern, wenn es ſchlecht geerntet iſt, ſo daß
die Geſundheit der Pferde gefährdet iſt. Weniger
nachteilig iſt das Schneiden von ſolchen Garben,

welche, ohne geöffnet zu ſein, drei Viertel aus
gedroſchen ſind.

Reinigen der Schwelneställe.
Eine gründliche Reinigung der Schweine

ſtälle wird leider nur ſelten und in verhältnis
mäßig wenig Betrieben ausgeführt. Und
doch iſt dies eine Arbeit, die außerordentlich
notwendig iſt und die im Jahre wenigſtens
einmal übernommen werden ſollte. Auch für
den Fall, daß ſtets für genügend trockene
Streu und für regelmäßige Entfernung des
Düngers geſorgt wird, ſammeln ſich in den
Ecken und Winkeln, am Fußboden und an den
Wandungen Schmutzſtoffe an, die ohne gründ

liche Reinigung des Stalles nicht mehr vom
Platze weichen. Die Bekämpfung der ſeuchen
artigen Krankheiten wird nie von dauerndem
Erfolg begleitet ſein, wenn es an einer regel
mäßig wiederkehrenden gründlichen Reinigung
der Ställe fehlt. Schmutzige, ſelten oder nie
gereinigte Ställe bilden für die Verbreitung und
die Einniſtung von Seuchen die günſtigſten
Bedingungen.

Es iſt aber nicht immer möglich, den
ganzen Schweineſtall auf einmal einer Reinigung
zu unterziehen, da ſich die Gelegenheit nur
ſelten bietet, den Schweinen in der Zwiſchen
zeit ein geeignetes anderes Unterkommen zu
verſchaffen. Leichter kommt man ſchon zum
Ziele, wenn man die Reinigung nach und
nach und von Bucht zu Bucht zur Ausführung
bringt. Wenn im Laufe des Jahres einzelne
Buchten leer ſtehen, ſo iſt es am beſten, daß
man dann die Gelegenheit wahrnimmt. Bei
dann mit Waſſer in ergiebiger Weiſe nach
geſpült wird. Hierauf ſoll dann ein Nach
ſcheuern mit heißer Lauge folgen. Wenn
irgend ſchon ſeuchenartige Krankheiten im
Ställe geweſen ſind, oder Seuchenverdacht vor
liegt, ſo iſt bei der Reinigung der Buchten
die Verwendung von Chlorkalk zu empfehlen.
Selbſtverſtändlich muß vor der Wiederbeſetzung
der Buchten ein ſorgfältiges Ausſpülen des
Stalles zur Entfernung des Chlorkalkes ſtatt
finden. Auch dürfen die Schweine nicht eher
in die Buchten kommen, bis dieſe wieder gut
getrocknet ſind. Nach vollſtändigem Austrocknen
werden dann die Buchtenwände friſch gekalkt.
Vor dem Einlaſſen der Tiere ſoll auch der
Kalkanſtrich abgetrocknet ſein.

Gleichviel nun, ob die Reinigung von
Bucht zu Bucht und nach und nach abge
macht wird, oder ob es ſich um eine auf ein
mäl zur Ausführung gebrachte General
reinigung handelt, ſind die Stallwände und
die Stalldecke mindeſtens einmal im Jahre
mit einem Kalkanſtrich zu verſehen. Die
regelmäßig wiederkehrende gründliche Reinigung
des Stalles und der Buchten ſollte überall
als etwas ganz ſelbſtverſtändliches angeſehen
werden. Dieſe mit verhältnismäßig geringen
Koſten verbundene Arbeit macht ſich in beſſerer
Geſunderhaltung der Diere und der erleichterten
Fernhaltung und Bekämpfung von ſeuchen
artigen Krankheiten reichlich bezahlt.

Die Hnſprüche der Kartoffeln
an Klima und Boden.

Die Anſprüche der Kartoffeln an das Klima
richten ſich vor allem nach der angebauten Sorte.
Die Reife verlangt im Minimum 1300 Grad
C., im Maximum 5000 Grad C. Wärme, ſie
ſchwankt alſo zwiſchen hohen Grenzen. Jn
Gebieten, wo ſie die ihr notwendige Wärme-
ſumme nicht enthält, iſt ihre Kultur unmöglich;
ebenſo ſchadet ihr eine zu hohe Temperatur
in hohem Grade. Sie leidet ſtark durch
plötzliche Abkühlung; ſinkt die Temperatur
unter Null, ſo erfrieren die Kräuter, ſie
werden ſchwarz. Jn höher gelegenen Gegen
den iſt dieſe letztere Tatſache durchaus keine
ſeltene doch auch in tiefen Tälern wird

der Froſt den Kartoffeln oft verderblich. Da,
wo ſolche Fröſte noch ſpät im Frühjahr ein
zutreten pflegen, ſoll man die Kartoffel nicht
vor Mitte Mai in den Boden bringen. Die
Kartoffel wächſt auch wild auf den hohen
Gebirgen Südamerikas bei einem ausge
ſprochenen trockenen Höhenklima; ſie kann
überhaupt andauernde Trockenheit leichter über
ſtehen, als dauernde und kalte Näſſe. Dieſe
iſt ihr beſonders gefährlich. Der Kultur ge
lang es, Sorten zu erzeugen, die mehr oder
weniger früh reifen, allerdings geſchah dies
meiſtens auf Koſten des Stärkegehaltes und
des Maſſenertrages der Kartoffeln. Jn
Deutſchland pflegen frühe Sorten in durch
ſchnittlich 89 Tagen zu reifen, mittelfrühe in
140 und ſehr ſpäte in 180 Tagen. Die
ſpäteren Sorten ſind alſo da überall den
frühen Sorten vorzuziehen, wo Anfangs Mai
keine Rachtfröſte mehr zu befürchten ſind und
nd aber trocken ijt, ſagt der Kartoffel ins
beſondere zu; hier liefert ſie die höchſten Er
träge, ſowohl an Maſſe als auch an Stärke
gehalt. Jm Norden reicht die Kultur der
Kartoffel bis unter den 71. Breitegrad, ſie
wird noch in Lappland, Jsland und den
Faröern angebaut. Jn Nordamerika reicht
ſie bis zum Makkanzieſtrom unter den 65.
Breitegrad, in Hebron unter den 58. Breite
grad.

Jemehr wir uns dem Aequator nähern,
deſto höher ſteigt ihre Kultur im Gebirge;
ſie kommt im tropiſchen Südamerika in Höhen
von 500, 600 Metern vor, gedeiht nach
Humbolt in den Anden bis zu 3000 Meter
Höhe und nach Meyer wird ſie angebaut in
Höhen von 3100-4000 Meter. Auch in Europa
ſteigt ſie bis zu beträchtlichen Höhen; ſo bei
ſpielsweiſe erreicht ſie im Glarnerlande in
der Schweiz eine ſolche von 1500 Meter, bei
Davos ſoll ſie eine Höhe von nahezu 2000
Meter erreichen; in Oberungarn wird ſie an
gebaut in Höhen von 1230 Meter. Auf der
ſüdlichen Hemiſphäre wird ſie angepflanzt noch
in Neuſeeland, in Auſtralien, ſowie in der
Kolonie RuntaArenas, die unter dem 50.
ſüdlichen Breitegrad liegt. Wir können
alſo im allgemeinen ſagen, daß ihre Kultur
reicht von tiefen Tälern, die in Meereshöhe
liegen, bis zur ſubtropiſchen Zone; es iſt
wohlbegreiflich, daß ſie in jenen extremen
Grenzen nicht ſo gut gedeiht wie in normalent,
ihr vollauf zuſagenden Gebieten und daß ſie
dort nur geringere Erträge liefert ſowohl an
Quantität wie an Qualität. Jn zu kalten
Gegenden iſt die Knolle äußerſt arm an
Stärkemeht, in zu warmen bedingen dürre
Trockenheit ein kümmerliches Wachstum der
Knollen.

Wie geſtalten ſich nun ihre Anſprüche an
den Boden? Es iſt eine längſt unbeſtrittene
Tatſache, daß die Kartoffel ihre Nährſtoffe in
leicht aſſimilierbarer Form für ihr normales
Gedeihen und Wachstum verlangt. Ein
Boden, der reich an ſolchen Nährſtoffen iſt,
wird der Kartoffel alſo ganz vortrefflich zu
ſagen, wenn er zugleich locker und durchläſſig
iſt, denn nur in einem lockeren Boden kann
ſie ihre Wurzeln entwickeln und ausbreiten.



annigkalttges.
Blut als Rahrungsmittel für Geflügel. Blut

ſoll infolge ſeines Stickſtoffgehaltes Khr günſtig
auf die Eierprodutlio u einwirken. Mit Vorteil
wird es auch den heranwach ſenden Kücken gegeben
in verſchiedener Form. Ein Pfund Blut kann
mit drei Pfund Korrmehl gemiſcht und das ganze
als kleine Brötchen gebacken werden es gibt nichts
Beſſeres und Nahrhafteres, felbſt Fleiſch nicht aus
genommen. Eine andere Art der Zubereitung iſt
die, daß das Blut in einen ichen Sack gegoſſen
und darin gekocht wird. Die Beſchaffung des
Blutes iſt nicht ſchwierig, d da es in den Schlacht
häuſern leicht zu bekommen iſt. Jm Winter hält
es ſich ſehr lange; im Kominer wird man gutan nur einen Teil Wo Blutes zu verfüttern, den
Reſt aber auf dem Kompoſthaufen zu werfen,
wo es als Düngemit tel ganz vorzüglich wirkt

Gewinhung Zeitigen Spargels. Man treibt
Spargelbeete (am beſten fol lche, die man doch ein
gehen laſſen will) von Januar bis März mit
Hilfe von friſchem Pferdedünger, I direkt aus

t nut de u.e nene t Alch Schuee
e varchücrßt wird. Nach einigen
räume man, da der Dünger ſehr heiß wird, die
Decke weg und wende den ger um,

Der
Tagen

Dünger ſo daß
das oberſte desſelben nach unten zu liegen kommt
Hierdurch verliert der Dünger an Hitze, was un
bedingt erforderlich iſt, da ſonſt das Erdreich zu
heiß werden und die Spargelpfl anzen leicht ver
brennen würde. Dieſes Umſetzen wird wöchentlich regelmäßig einmal wied verbot wodurch der

Dünger immer kürzer und die Arbeit immer be
quemer wird Derſelbe hält ſich auch in der Folgelänger warm und ſetzt ſich i ſo ſtark zuſammen

Selbſtverſtändlich muß man nach einem jedes
maligen Umſetzen die Decke wieder auflegen, ſo
wie auch etwas friſchen Dünger von 3 zu Zeit
hinz ubringen, da fonſt die Wärme ſich zu früh
verliert. Die Spargel kommen erſt ver reinz elt, ſo
dann erſcheinen aber infolge der gleichmäßigen
Erwärmung immer mehr, und man wird e
ernten können. Um Abnehmer für friſchen Spargel
wird n in dieſer Jahreszeit nicht verlegen ſein,
da Büchſenſpargel mit demſelben keinen Vergleich
aushält.

Zur Vertilgung von Moos Im Gartenraſen iſt
eine Löſung von Eiſenvikriol in Waſſer anzuwen
den. Moos ſchwächt den Graswuchs ungemein
und ſollte in Gärten und auf der Wieſe energiſch
bekämpft werden. Kann auch durch kräftiges
Düngen der Graswuchs geſtärkt und durch Wieſen
egge oder Rechen der Wüchs des Mooſes ge
ſchwächt werden, ſo bietet das Eiſenvitriol doch
ein billiges und ſicheres Mittel zur Vertilgung
des Mooſes. Man rechne pro Aar 1 Kilogramm,
löſe dies in 20 Liter Waſſer auf und begieße da
mit den Raſen, Eiſenvitriol iſt für das Moos
ein Gift und ſtärkt nebenbei den Graswuchs un
gemein.

Das Einſchlagen von Pfählen macht oft große
Mühe, wenn kein Erdbohrer zur Hand iſt. EinVerfa ahren, Pfählen feſten n zu geben, iſt.
dieſes Der gut angeſpitzte Pfahl wird in die Erdegebracht und in der halben Zohe desſelben mit

Hilfe einer Kette oder eines Seiles ein nicht zu
dünner Holzkeil befeſtigt, deſſen Spitze nach unten
gerichtet iſt. Schlagen wir mit einer Holzſchlage
auf den Keil, ſo wird erſtens dieſer feſt an denPfahl getrieben, dann her ſpürt auch der letztere

die Wirkung und ſenkt ſich in die Erde-
Ungehügende Holzreife macht ſich faſt immer

nach naſſem Sommer und Herbſt bemerkbar und
iſt auch in dieſem Winter leider vielfach anzu
treffen. Man achte daher darauf, daß die zu
Veredlungszwecken beſtimmten Obſtreiſer von den
gut ausgereiften Trieben genommen werden. Zu
bevorzugen ſind ſolche Bäulme, die ihr Laub früh
zeitig fallen ließen, da bei ihnen eine völlige
Reife infolge günſtigen Standes zu erwarken iſt.

Das LCieblingsfütter der Tauben bilden zur vorZigsweiſen Verfütterung- Hülſenfrüchte, beſonders

Erbſen. Weil dieſe aber zu teuer ſind, ſo nimmt
man an ihrer Stelle Wicken, die die Tauben auch
ſehr gern freſſen, welche ſogar als das beliebteſte

Fuß hoch

aubenfutter betrachtet werden könne
Gerſte mögen die Tauben gern und Wicken,
Gerſte und Weizen oder l einer Mais bilden z
ſammen ein vor zügl liches Taubenftter. Alledinas verzehren dieſe Vögel auch gern no
andere Sämerein, wie Hirſe, Lein und Rüb-
ſamen, Hanf; dieſe Sämereien ſind aber zu teuer
und wirken auch, allein genömmen, zu hitzig
Oelige Sämereien ſind als Taubenfutter nicht zu
empfehlen, weil das Fleiſch der Jungen einen
üblen Geſchmack davon bekommt, Hafer wird un
gern genommen und Roggen nur bei rechtem
Hunger; letzterer iſt, in Mengen gefreſſen, den
alten Tauben ſogar ſchädlich und kann, wenn er
nicht ganz reif und pil frei iſt, den jungen tödlich
werden.

üm frühzeitig im Garten Gewüſe zu haben,
ziehe man ſchon zu Ausgang des Winters Pflänz
chen an, welche man zu der Zeit, in welcher ge
ſäet wird ins freie Land auspflanzt. Dieſe
Pflanzen erhallen ſo einen Vorſprung vor den
durch direkte Ausſ e ins Land gewonnenen Es
eignen ſich zu ſolcher Anzucht t Erbſen,
ben Gurken. und. Kartoffeln. n. 15 bis 27Froc ſtelle t an nei warmen J und halte

ſie gleichmäß ßig feucht. Sind die Erbſenpflänzchen
etwa 3 bis 4 Zentimeter hoch geworden, ſo be
ginne man ſie nach und nach an die friſche Luft
zu gewöhnen. Ende März auf Beete gepflanzt,
müſſen ſie noch vor Nachtfröſten geſchützt werden.

Wie ſchafft wan den Enten im Winter offenes
Wajſer? Enten gehen auch im Winter bei größter
Kälte aufs Waſſer; dieſes iſt für ihr Gedeihenunentbehrlich. Man muß des halb Sorge tragen,

daß, falls die Gewäſſer zufrieren, zugängige eisfreie Stellen blehen Bei geringem Froſte iſt
ein vorzügliches Mittel hierzu das Einlegen von
Jeiſigbünd ln ins Waſſer vom Uferrande aus.Durch Zurückzi hen Derſelbe am Morgen oder

auch während des Tages wird eine dünne Eis
decke leicht entfernt.

Wiederbelebung älterer bſtpflanzungen. Aeltere
Bäume gehen zurück im Wachstum und Ert trag,
ſobald neue Wurzeln nicht gebildet werden. Wirddas Wurzelwachstum friſch belebt, ſo treiben die

Bäume wi eder aus und trägen wieder reichlicher
Früchte. Jn Geif ſenheim wandte man bei einer
zurückgehenden Ki rſchendſlan zung folgendes Verjüngungsve wahren an. Jm Winter wurde zwiſchen

je zwei Bautnreihen ein Meter hreiter Streifen
Land 1 Meter tief rigolt und jede angetroffene
Wurzel glatt geſchnt en Bei dieſer Bodenbe
avbeitung brachte man 4 Pfd. K init und 1 Pfd.
Thomasmehl pro Kubikmeter Boden gleichzeitig
mit unter. Jm Frühjahr wurde dann noch auf
das rigolte Land ſe hewehenres Ammoniak aus

geſtreut und leicht untergehackt. Der Erfolg war
recht. befriedigend und zeigte, daß dadurch die
Lebensdauer wertvoller Pflanzungen ſich ſehr
wohl verlängern läßt.

Nerkmafe zur Erkenhung des Alters bei Karpfen
Die Schuppen der ſogen. Seitenlinie zeigen das
Alter an. Dieſe Schuppen beſitzen nämlich un
gefähr in der Mitte ein Loch, wie man ſich leicht
überzeugen kann, wenn man eine ſolche Schuppe
reinigt und gegen das Licht hält. Es entwickelt
ſich bei zweiſömmerigen Karpfen um die Oeff
nung der Seitenſchuppen ein Ring, bei drei
ſömmerigen ein zweiter, bei vierſömmerigen ein
dritter Ring und ſo fort. Damit iſt ein bequem
und leicht anzuwendendes Hilfsmittel zur Alters
beſtimmung der Karpfen gewonnen.

Der Dünger ſoll möglichſt flach untergebracht
werchen. Verſuche hierüber wurden an der land
wirtſchaftlichen Schule zu Oberpleis vorgenommen
Auf einem Verſuchs er brachte man Torfſtreudünger, Thomasmehl und Kaimt mit dem Rechen

ganz flach unter. Vergleiche ergaben, daß der
Torff ſtreudünger nätürlich auch ſonſt ler
Dünger recht flach untergebracht viel ſchnell erwirkt, als gegen Jn einem anderen
Falle reichte für ein Land Weißkraut und Blumen
kohl der vorhandene e r nicht aus.
Erſt nach acht Tagen würde der fehlende Torfſendinger als Kopfdüngung dleich eingehackt.

Die auf letztere Art gedüngten Pflanzen ent

ickelten ſich vedeutend raſch kräftiger und
ieferten ſchönere Köpfe und Jnt folgende n Jahre wurde auf die achtung hin
der Torfſtreudünger teils e ben teils
flach eingeharkt. Alle Gemüſe, aut, Rothaut Blumenkohl, Wirſing, uſw. gaben
auf dem an der Oberfläche gedüngten Lande
höhere Erträge als da, wo Torfſtreudünger mit
dem Spaten untergebra ht worden war. Das
wird erklärt durch die Tatſache, daß, je tiefer der
Dünger in den Boden kourmt, deſto weniger die
Luft auf ihn einwirken ann und die Zerſetzung
langſamer vor ſich geht.

Warmes Futter für hühner. Alles Futter für
Geflügel mag es gemiſcht oder rein, gequetſcht
oder ganz ſein, ſollte während der kalten Jahreszeit erwärmt ren Gekochte Futter, das von
Zeit zu Zeit gegeben wird, iſt vorher aufzuwärmen,
Heberraſchend ſt, welchen Unterſchied warmes
Futter während der kalten Tage auf die Eier
erz e ausübt, namentlich wenn für geeignetes
Obdach und gute Pflege geſorgt iſt. Eine derbeſten Kuhlermiſennnge iſt ein warmes Gemenge

von gekochten zerduetſchten Kartoffeln mit Kleie
Küblerharz, 500 Gramm gelber Ocker, 180 185
Gramm gekochtes Leinöl. Das Harz läßt man
auf geliudem ſchmelzen, ſeiht es dann durch
geben Tüll (Gazel in ein Veſah fügt Oel und

Ocker hinzu und rührt ſo lange, bis das Ganzegut vermiſcht iſt. Dieſes Propfwachs hält ſich
gut, kann aber nur erwärmt benützt werden.
Will man es kalt verwenden, ſo bringt man einen
Teil, etwa 500 Gramm, in eine mit einem Deckel
verſehene Blechdoſe, ſtellt dieſe ſo lange in heißes
Waſſer, bis r Jnhalt ganz flüſſig wird, gießt3-—5 Prozent W Weingeiſt dazu und rührt das Ganze
mit einem hölzernen Spatel ſo lange durchein
ander, bis es kalt geworden iſt. Die Doſe muß
man geſchloſſen aufbewahren.

Entenzucht. Obgleich die Ente mit Eifer brütehiſt es vortelhaſter, ſie nur legen und die Eier
von Hühnern ausbrüten zu laſſen. Soll die Ente
ſelbſt brüten, ſo macht man ihr im Stall an einem
dunklen Ort ein Neſt an der Erde zurecht und
überdeckt es etwas mit Zweigen; ſie füttert das
felbe dann mit ihren Federn ſelbſt aus und legt
7 bis 20 Eier in ſolches Neſt. Sitzt die Ente
feſt, ſo muß man ihr Futter und Waſſer in die
Nähe des Neſtes ſtellen, doch darf ſie ſich nicht bader
können, damit die Eier nicht durchnäßt werden. Auch
halte man Geräuſch vom Neſte fern Sie verläßt
das Neſt nie, ohne die Eier zuzudecken, und be
brütet 13 bis 14 Eier. Nach 28 bis 30 Tagen
zerſprengen die Kleinen Schale. Man darf
dieſe aber nicht eher von der alten Ente entfernen,
als bis ſie ganz t trocken gebrütet ſind. Die Jungen
bekommen zuerſt Brotkrume, gehackte, hartgekochte
Eier mit Neſſeln, Quark, Kartoffeln, Milch und

aſſer.
Aerwundung und zlutftintung bei Tieren. Haben

ſich Tiere verletzt und bluten dieſe Verletzungen
ſehr ſtark, dann trachte man vor allem darnach,
das Blut zu ſtillen. Stark ſpritzende Blutgefäßewhe man durch Unlerude zu d e
Dieſes kann auf folgende Weiſe geſchehen I. Manſucht mit dem Finger oder einer kleinen Zange
(Breitzange oder Spitzzange) das Gefäß zu er
faſſen, etwas vorzuziehen und dann zu unter
binden. Häufig gelingt das Vorziehen auch init
dem Daumen und Zeigefinger. 2. Man nehme
einen leinenen Faden und eine Stopfnadel. it
der Stopfnadel ſuche man das ſpritzende Blut
gefäß zu umſtechen. Jſt der Faden in einemKreis um die Ader Heram gegen dann zieht
an den Faden zuſammen und macht einen Knoten.
Das Fleiſch und die Ader werden dann zuſammen
gequeſſcht und das Bluten hört auf. 3. Jſt auf
dieſe Weiſe die Blutſtillung nicht möglich, dannnehme man einen Bunſchen Werg, tauche ihn in

Eſſig und ſtopfe dann den Bauſchen ſo feſt als
möglich in die Wunde hinein. Sehr gut iſt, wenn
man noch einen Verband anlegen kann, der einenſtarken Druck ausübt. Befinden ſich derartige
Verletzungen an Gliedmaßen, dann nacht es keine
großen Schwierigkeiten, einen feſten Verband mit
kels eines elaſtiſchen Hoſenträgers anzulegen.



Behandlung von Hafenfraß. 1. Man ſchneide
wicht Durch das Meſſer wird die Wunde viel
ſchlimmer gemacht; gerade die dünnen Rinden
faſern, die vom Zahn e blieben, ſind für
das Verwachſen wichtig. 2. Man beſtreiche die
Wunden ſofort mit dünnem Brei aus gutem
Lehm und Kuhmiſt. Die Miſchung kann 1.1betragen, muß aber gut durchgeknetet werden.
Wenn Kälberhaare dazwiſchen gemengt und der
Lehm nicht zu roh und ſpröde iſt, haftet der An
ſtrich ohne Umwicklung. 3. Man führe den
Bäumen Nahrung zu; gute Ernährung hilft jede
Wunde ſchnell heilen, während bei hungernden
Bäumen das Holz weiter anstrocknet.

Fuswahl der Reiſer zum Veredeln. Es iſt von
großer Bedeutung welche Reiſer man ſich bei
etwaigen Frühjahrs zveredelungen zu verſchaffen

hat, und wer dies nicht beachtet wird die üblen
Folgen bald erkennen müſſen. Vor allem ſchneide
man nur von geſunden, gut genährtes Bäumen
die Reiſer, und zwar von vorjährigen Trieben mit
möglichſt viel Augen. Bei dem Gebrauch der
Reiſer von kranken Bäumen vererbt ſich die
Krankheit oft auf den gepfropften Baum fort.
Ebenſo foll man zweijähriges Holz niemals oder
doch nur im ringendſten Notfall, verwenden,
M rgüennnt ber einem Pferd iſt immer ein
Zeichen, daß entweder ein Fremdkörper, z. B. eine
Getreid egranne, Staub a eingedrungen iſt. oder
daß eine Entzündung des Auges beſteht. Lang
an halten der Tränenfluß kommt meiſt bei der
periodiſchen Augenentzündung vor. Bei einem
derartigen lang andauernden Tränenfluß fallen die
Haare an den Stellen aus, wo die Tränen herabliefen
m Sent hen dann ganze Straßen Dieſe Straßen

Angeſicht eines Pferdes und die Runzelungdes oberen Angenlides zeigen an, daß das Pferd

wahrſcheinlich an periodiſcher Augenentzündungten hat. Die periodiſche Augenentzündung iſt

nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch ein Ge
währsfehler. Die Gewährszeit dauert für dieſen
Zehler vierzehn Tage.

Lüſtgeſchivülfte. Bei Tauben kommt manchmal
eine Geſchwulſt am Halſe, ſelten an anderen
Lörperſtellen vor, die ſich weich anfühlt und durch
Anſammlung von Luft im Unterhautzellgewebe
Febildet wird. Man macht einen kleinen Einſchnitt
en die Geſchwulſt oder ſticht mit einer Nadel hin
ein und entfernt die Luft durch Streichen und
Drücken. Die gemachte Oeffnung verklebe man
mit Kollodium oder Eiweiß. Die Heilung derartiger Luftgeſchwülſte nimmt in der Regel Wochen

in infpruch.
Um Tauben auf dem Schlag 2zutraulich zu

machen, geht der Züchter am beſten ganz hinein
und behinnt mit dem Hinwerfen des Futters, wenn
die Mehr zahl der Tauben ſich flügelſchlagend undnach dem Futterkorb e eingefunden hat. Nach
einiger Zeit werden die Tiere alle Scheu abgelegt
haben.

SaatenmotkieBericht.

OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 14. Januar 1910.
Trotz der ſehr milden Witterung mehrte ſich das

Angebot a dem Jnlande hauptſächlich Schleſien und
Poſeu) und Böhmen nicht nur in Rotklee, ſondern
ath in faſt allen anderen Kleefarben, wie hauptſäch
lich Schweden, Weiß und Wundklee, ohne der Preis
lage Veränderungen zu bringen, da dieſe Woche be
reils das Konſumgeſchäft ziemlich ſtark einſetzte. Jn
Gräſern war das Geſchäft noch ſtill, ebenſo in Grün
futterſaaten, wie Seradella, Lupinen 2c., während die
Nachfrage nach Nunkeln, Möhren und Kohlrüben
wiederum ganz bedeutend war.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kataloge, ebeufo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saalen,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Es dürfte
im Intereſſe der Herren Landwirte liegen, ſolche von
uns zu verlangen, bevor ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, bei Rotklee Freifein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unferein Lager

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 66——-76, ſchleſ., ſeideſr.
68-78, ruſſiſch, ſeidefrei 67—-77, Weißklee, ſeidefr.
67——87, Schwedenklee, ſeidefrei 66—-76, Wunoklee,
ſeidefr. 54—-74, Gelbklee, ſeidefrei 54—— Luzerne,
Orig. Prov., ſeidefr. 86—91, ungar., ſeidefrei 89 bis
86, ruſſiſche, ſeiderei, 66-—-76, Sandluzerne, ſeidefrei
88 92, Bokharaklee, ſeidefrei 48——52, Esparſette 17
bis 19, Jnkarnatklee 44——-46, Serradella 13 —16,
Phacelia tanacetifolia 76- 82, engl. Raigras 23-26,
italieniſches Raigras 24——28, franzöſiſches Raigras
67—-77, Timothee 23-—29, Fioringras 44—-70,
Wieſenfuchsſchwanz 61——69, Kammgras 98--128,
Knaulgras 58--75, Schafſchwingel 50—65, Wieſen
ſöwinge 80--112, Honiggras 18--30, Rohrglanz
gras 205--215, Wieſenrispengras 63-—72, Gemeines

Rispengras 72——82, Zuckerhirſe 13-—14, Lupinen,
gelbe 6,75-—7, blaue 6,75 7, weiße 7,50 7,75,
Erbſen, kleine gelbe 11,75--12, kleine grüne 18-20,
Viktorig, gelbe 15--16 Viktorig, grüne 19--20,
Peluſchken 10-11, Pferdebohnen 10—11, Wicken 10 bis
10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12—12,50, braun 11,59
bis 12, Gelbſenf 19 22, Oelrettig 19——22, Lein
dotter 14—16, Sommerrübſen 21 22, Sommerraps
24—25, Rieſenſpörgel II--13, Swerſpörgel 10-11,
Sandwicke (Vicia villosa) 18--26. Alles per 50 Kg,

Düngemittol
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge

halt 12,49 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 99 inkl. 2 Ctr. Sack.rfkainit, zu Mk. 0,80 per Er ohne Sack,
05 2Ctr. Sack.Carnalklit ſowie Kieferit

zu Mk. 0,45 per Ztr. ohne Sack,
e 0,70 inkl. 2 Zir. Sack.2 h Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ztr. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Roiſtandspreisver

gütung von 59 bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner.
21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höhere

Kalidüngeſalze, gemahlen
Min. 2 d rein. Kali Mk.8,10 p. 100 g. exkl. Sack

r 475 a 55 Pf. o. Berechnungg 0 e 6440 etwaigen Mehrgehalts.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mitder Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und ande e
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſagures Ammoniak
12,30 p. BoCtr. inkk. Sack, franko 200 6
Magdeburg.

Kalkſtickſtoff ca. 199 St
per Zentnerprozent Vrutto einſchließ
baſis Magdeburg Netto Kaſſe
Rabatt

Bei Abnahme von mindeſtens
in Beila dung zu Kalifalzen
gleiche Preis zur Berechnung, währen
Mengen wir uns eine Preis vereinbart

Thomasphosphatmehl für e
jahr 1910:

J. GeſPhosphs.
zu 2 I Pf.

2. eitratlösl. Phosphorſ.

zu 2 Pf.Pf.
per Eg Phos

Mk.
Waggon

zu 53 Pfg.
Sack, Fracht

iederverkäuferr

50 Zentner
unt. der

eringeren

e

sphorſäure und 100 z

Koſtenfreie Nachunterſ

Chikefalpeter, prompt
1910, Mk 8.70 pro Ctr. Tara
Elbkahn Hamburg.In Beiladung ab Staßfurt:

Superphosphat, 17—-199 32 Pfg. e
lösl. Phosphorſäure und 106 kg brutto inkl. Sack.

Ammonigk-Superphosphat, 9
Mk. 7,60 per Brutto Zentner inkl. Sach

Chileſalpeter Mk. 9,20 per
inkl. Sack.

Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.
14, per Brutto Zentner inkl Sack.

Brutto Zentner

Bei Lad ingsbezügen billiger

Butterhandel,

Origigalbericht von Gebr,
14. Januar 3910.

Baeter:
Das Geſchäft iſt nach wie vor ſehr ruhig, die Zu

führen konnten nicht ganz geräumt werden, obgleick
dieſelben keine weſentliche Zunahme zeigten. Das Am
gebot von Dänemark war dringend und billiger, da
gegen bleiben die Zufuhren von Sibiriſcher Butter
klein und die Forderungen ſehr hoch.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſfenſchaftsbutter

126 128 Mk., HofQualität 121 125 5 Mk.

Schm alz.
Während in Erwartung größerer Schweinezufuhren

die amerikaniſchen Fettwaxenmärkte zunächſt matte
Tendenz zeigten, befeſtigten ſich die Preiſe dann wie

Berlin.
Ga u ſe.

Ia Qualität
und Genoſſenſchaftsbutter Ila

der infolge g gebeſſerter Nachfrage Hier iſt der Platz
konſum nur ein recht mäßiger

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 73-—73,50 Mk., an

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 75,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 74,00—80 00 Mk., Berliner Braten

ſchmalz. Kornhlunte 75. aSchultze Sohn, VButterGroßhand lung Ber
S Fenuar 1910.

lin
S 2, den 14.

Jm Geſchäft iſt noch keine Beſſerung eingetreten.
Bei reichlichen Zufuhren bleibt die Kaufluſt nur c fm notwendigſten Bedarf beſchrantt, lrotzdem könnten

ſich Preiſe behaupten

Preis feſtſtellung der
Deputation und vom Fachausſchuß
rungse Kommiſſion.

Hof n. Cenoſſenſchaftsbutter Ia 126 128 Mk.

u IIa 7un v IIIa 115- 9un I abfall. 110 115 e
Tendenz ruhig

kuttermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kind t, den 15. Janttar 1910.
Die Marktlage iſt nach wie vor eine recht feſ te.

Während einzelne Artikel wie Palmkernkucher
ſuttermehl, Kleie, Schlempe e. noch unv
lich ſind und etwas vernachläſſigt wurden, ſind andere
Artikek, wie Erdnußku Baumwollſa atmehl und
Seſamkuchen bei leb Jntereſ iſſliegen. Ganz beſonders feſt iſt ſie

Leinkuchen, die in r Ware zu recht
Preiſen gehandelt wir ſolche n
einigen Wochen für unmöglich hielten; a
Winter wurden Leinkuchen ſehr groß
zu einem Preiſe von über Mk. 100, ab Harburg
gehandelt

Heutige Notierungen:

Bezeichnung des Futtermtttels.

ein.S So

7

46 711
49 9
49 8
46 8
17 7 12,20 12
182 11, 0 1180
19 13 15,70 16,60
19 9 1
88 11 14,39 14,70

Raps kuchen 81 11 50 11,80
Deutſche Leinkuchen 29 8 17,70 18 00
Hamburger Reisfuttermehl Ia 14210, 0 1050
Getrocknete Biertreber 28 8 12,30 12,60

Getreideſchlempe 80 10 12,70 14,10
Malzkeime 25 s 10,59 11,50z Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 410,90 -760
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo s n 50

Vik oria 9 715,30 13,50
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg abHarburg a E. in e an o e Guſtav Kindt.

Werant wortlicher Redakleur: Paul Vetler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag 2 (ktiengeſellſchaſt, Berlin O Holzmarktſtr. 4.
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